Bezugspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


2 292. 


Schriſlleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. | 


Mittwoch den 13. Dezember 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In- und Auslandes. 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


ſe. 


Anzeigenpreis 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Etats⸗ und Flottendebatte 
hat am Montag im Reichstage begonnen. 

Am erſten Debattentage ſprachen der Reichs⸗ 

E kanzler Fürſt Hohenlohe, Staatsſekretär des 

N Auswärtigen Graf Bülow, Staatsſekretär 

des Reichsmarineamts Admiral Tirpitz und 
Schatzſekretär Frhr. v. Thielemann. Auf An- 
trag des Abg. Dr. Lieber wurde die Debatte 
auf Dienſtag vertagt. Am Dieuſtag wird 

g zunächſt Abg. Dr. Lieber vom Zeutrum und 

N dann Abg. Graf Limburg⸗Stirum von den 
Konſervativen ſprechen. Weiter find als 
Redner eingeſchrieben Abg. Richter von der 
freiſinnigen Volkspartei, Bebel von den 
Sozialdemokraten, v. Kardorff und Graf 
Arnim von den Freikouſervativen, Graf 
Stolberg von den Konſervativen u. ſ. w. 
Man glaubt, daß die Debatte ſchwerlich vor 
Donnerſtag oder Freitag zu Ende gelangen 
wird. — Der Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tags hat beſchloſſen, vor Weihnachten außer 
der erſten Berathung des Etats noch das 
Telegraphenwegegeſetz abzuſchließen und den 
Antrag der Zentrumspartei, betreffend den 
ſtrafrechtlichen Schutz der Pferdebahnen und 
elektriſchen Bahnen zu berathen. Die Weih⸗ 
nachtsferien ſollen alsdann bis zum 9. Januar 
ö dauern. 

* Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Der Abſchluß der Reichs⸗ 
kaſſe für das Jahr 1898 iſt bereits bekannt. 
Aus den thatſächlichen Mittheilungen des 
Herrn Reichsſchatzſekretärs interreſiren im 
Einzelnen namentlich die Daten über dasler bei einigen Bundesſtaaten, nament⸗ 
dorausſichtliche Ergebniß des laufenden] Bayern, auf grundſätzliche Schwierigkeiten 
Rechnungsjahres. Aus dieſen Daten ergiebt ſſtößt. f a 

Aus der Aufhebung des Verbindungs⸗ 


ſich, daß aus den Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern nicht weniger denn 48 ½ Millionen |verbots für Vereine beabſichtigen die Kon⸗ 
ſervativen auch ſogleich (zuerſt ſagt die 


Mark über den Etat zu erwarten ſind. tiven 
Unter dieſen nimmt trotz des Rückganges]„Freiſinnige Zeitung“ mißgünſtig) für ihrer 
Parteiorganiſation praktiſchen 


der Getreidezölle wiederum das Plus bei 
Nutzen zu zeihen. Die „Kreuzzeitung“ er⸗ 


den Zöllen mit 25 Millionen die erſte Stelle 
ein; ihnen ſteht zunächſt die Mehreinnahme achtet es für erforderlich, daß baldmöglichſt 
aus der Zuckerſteuer mit 11 Millionen ein Delegirtentag einberufen werde, um dieſe 
Mark. Die Reichsſtempelabgaben ſtellen] Sache zu berathen. Ein ſolcher Delegirten⸗ 
nicht weniger ais 6 Millionen Mark mehr in tag ſei auch dringend erforderlich wegen der 
Erörterung der politiſchen Lage im allge⸗ 


Ausſicht, der Ueberſchuß der Poſt wird um 
— — — ͤK—-— — ——— — 
Haralds Antwort lautete: 


Gemeinſam Sterben. 
f RE ese „Was ficht meine kleine Renate ſchon 
Eine wirklich erlebte Geſchichte von M. V. wießer an z. nr n e t en 


—d Nachdruck verdoten. 
(4. Fortfeßung) 2 Couſinen neulich im Garten Tennis ſpielen, 

Nummer acht enthielt auf demfelben | die hellen Kleider und bunten Schirme durch 
Bogen zugleich einen Brief Reuatens und das hohe Gitter hiudurchleuchten ſehen? 
die Antwort Haralds, die dieſer alsbald Iſt fie am Ende gar eiferſüchtig? Wie ſehr 
unter Renatens Zeilen geſetzt hatte. wäre ſie das mit Unrecht! Du, die unver⸗ 

Renate hatte, in den erſten Sätzen ſich]fälſchte, reine und geſunde Natur, gegen all' 
8 wahrſcheinlich an ein Formular eines „Brief⸗ dieſe Berechnung, Poſe und Lüge, gegen 
I ſtellers für Liebende“ anlehnend, das] Migenien und Nervenkriſen. Was gilt 
denen ein Mann, der noch keine Frau 


Folgende geſchrieben: 

„L. den 30. Juli 189. „ſtandesgemäß“ erhalten kaun! Was gelte 
Sehr geehrter Herr Thorade! ich ihnen! Nein, nein! Du biſt und bleibſt 
Nicht ohne ſorgfältige Selbſtprüfung die Meine, wie ich auf ewig verbleiben 

greife ich zu die Feder, um Sie zu bitten, werde 
von dem Beſtreben, ſich mir zu nähern, ab⸗ 
ſtehen zu wollen. Bei der Verſchiedenartig⸗ 
keit unſerer Lebensverhältniffe würde die 
Fortſetzung unſerer Beziehungen zu ein⸗ 
ander weder Ihnen noch mir auf die Dauer 
zum Glücke ausſchlagen. Suchen wir in der 
nächſten Zeit Begegnungen mit einander zu 
* vermeiden, und bengen wir der Entſtehung 
J unnützen Geredes vor, das Ihnen, wie mir, 
gleich nachtheilig werden könnte. Seien Sie 
| im übrigen aber verfichert, daß ich Ihrer 
auch weiterhin mit derjenigen Achtung und 


Mill. Mark wachſen, die Bankuotenſteuer 
ſtellt 2 Mill. Mark in Ausſicht. Im Ganzen 
iſt alſo eine Mehrein nahme von rund 
70 Millionen Mark gegen den Etat zu er⸗ 
warten, auch abgeſehen von der in ſicherer 
Ausſicht ſtehenden ſtärkeren Vermehrung des 
Reichsantheils an den Erträgen der Reichs⸗ 
bank. Von dieſen 70 Millionen Mark Mehr⸗ 
einnahme entfallen 32 Millionen Mark auf 
die zur Reichskaſſe fliegenden Einnahmen, 
38 Millionen auf die der Klauſel Franen⸗ 
ſtein unterliegenden Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern, und zwar ſollen die Zölle 25, die 
Brauntweinverbrauchsabgabe 8 ½, der Börſen⸗ 
und Lotterieſtempel 4½ Millionen Mark 
mehr abwerfen als im Etat vorgeſehen iſt. 
So entwirft denn auch das laufende Rech⸗ 
uungsjahr in vollem Gegenſatze zu den 
peſſimiſtiſchen Darſtellungen der flottenfeind⸗ 
lichen Preſſe das Bild einer erfreulichen 
Fortentwickelung der Reichseinnahme auf 
der ganzen Linie. Mit vollem Recht konnte 
daher der Herr Reichsſchatzſekretär in der 


ſonderen. 


ſchieden gegen 
ſprochen hätte, daß Herr v. 


zweiten Rede der beſtimmten Hoffnung 
nahmen des Reichs ohne Vermehrung der 
Steuerlaſt die Mehrkoſten der Flottenver⸗ 
ſtärkung völlig ausgleichen werden. 


Der Eutwurf eines Reichs ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes wird nach der „Diſch. 
Verſich.⸗ Ztg.“ dem Reichstage in dieſer 
Seſſion vorausſichtlich nicht mehr zugehen, da 


ſchienenen, irrige Angaben 


ähnlicher 
warten können, 


dieſer und 
hätte ich 
die „Freiſinnige 
detaillivte, den Schein der 


die Oeffentlichkeit zu bringen. 
Staats⸗ und Finanzminiſter. 


Glückwünſche zum 


Chokolade für Deinen ſüßen, 


8 Uhe auf Wiederſehen!“ 
Nummer elf. 


der Verfertigerin der 
5 Dein treuer 
e H. T.“ 
Auf die Couſine bezog ſich wohl auch das 


Gedicht 
Nummer neun: 

„Viel ſtolze Roſen blühen 
Rings um das Fenſter mein, 
Sie duften, lachen und glühen 

m hellen Sonnenſchein. 

enk', jüngſt ließ die Schönſte von allen 
Verſtohlen ein loſes Blatt 
Ju das offene Buch mir fallen, 
Drin ich eben geleſen hatt, 


Zeitung“ 


Mund, die Kette für Deinen 
ſchlanken Hals und den Fingerhut für den 
armen, zernähten Finger. Und heute Abend 


„L., 20. Auguſt. 

Nun weiß ich doch, wer die hartherzige 
Patronin iſt, um derentwillen ich Dich ſchon 
wieder zwei Abende eutbehren mußte! Wie 
fuhr ich zuſammen, als meine ſtolze Tante, 
Frau Senator Buſch, auf die Frage nach 
ſchimmernden 
Schabracke, in die ſie auf dem letzten Ball 
ihre nur allzu junoniſchen Formen hineinge⸗ 
preßt hatte, Deinen Namen nannte. 
hatteſt Deine Sache wirklich vortrefflich ge 
macht. Aber welch' grauſame Ungerechtig⸗ 
keit des Meuſchen⸗Schickſals wieder, daß Du 
Dir in ſchlafloſer Nacht tiefe Furchen in 
Deine jugendfriſche Stirn, dunkle Schatten 
um Deine jugendfrohen, ſtrahlenden Augen 
nähen, Deine Geſundheit und Lebensfriſche 
verkaufen mußt, damit jene welke, abgelebte 
Frau ungläubigen Verehrern noch eine kurze 
Zeit den Schein fortdauernder Jugend vor⸗ 
ich mir 


9 Mill., der der Reichseiſenbahnen um 2 meinen und der Lage der Partei im bes 


Die „Berliner Korreſpondenz“ veröffent⸗ 
licht folgende Erklärung des Staats⸗ und 
Finanzminiſters Dr. v. Miquel: 
letzter Zeit ſind ſoviele unwahre und zu 
einem ganz beſtimmten Zwecke einfach er⸗ 
fundene Verdächtigungen gegen 
einem großen Theile der Preſſe gebracht, 
daß ich mir vorgenommen hatte, dieſelben 
perſönlich und öffentlich im Landtage als 
ſolche zu bezeichnen. Dahin gehören u. a. 
die Erzählungen von einem Diner im Monat 
Mai d. 33., bei welchem ich mich ſo eut⸗ 
0 die Kaualvorlage 


In 


in 


ausge⸗ 
Eynern ab⸗ 
mahnend dazwiſchen getreten ſei, was ſelbſt 
immer noch wiederholtwird, obwohl Herr v. Ey⸗ 
nern öffentlich erklärt hat, daß ihm davon nichts 
bekannt ſei; ſowie von einem 
Diner, wo etwas ähnliches vorgekommen ſei; 
ferner die Behauptung, daß mir bekannt ge⸗ 
weſen ſei, aus weſſen Feder 


5 ; Artikel in der „Poſt“ gegen die Kanalvor⸗ 
Montagsſitzung des Reichstages in einer lage herrührten; oder, daß 


„andern“ 


anonyme 


ich Abge⸗ 
. . 19 ſandte nach der Redaktion der „Kreuzztg.“ 
Ausdruck geben, daß die ſteigenden Ein⸗ geſandt hätte, um einen in derſelben er⸗ 
enthaltenden 
Artikel zu dementiren und einen Sonder⸗ 
frieden mit den Kouſervativen zu ſchließen; 
oder, daß ich die Flottenfrage 
Kornzöllen in der Preſſe habe in Verbindung 
bringen laſſen. Mit der Charakteriſirung 
Behauptungen 
nicht 
nunmehr 
Richtigkeit 
äußerlich an ſich tragende Mittheilungen von 
diskreten Vorgängen in Wilhelmshöhe, ſogar 
aus einer Kronrathsſitzung, inbezug 
mein Verhalten inbetreff der Zurdispoſitions⸗ 
ſtellung von politiſchen Beamten brächte. 
Dies nöthigt mich, zu erklären, daß dieſe 
Mittheilungen abſolut falſch und 
ſind, daß ich mich aber als Miniſter nicht 
berechtigt halte, die wirklichen Hergänge in 
v. Miquel, 


mit den 


auf 


unwahr 


„Meinem lieben Schatz die herzlichſten 
Geburtstag! Die 
zerküßten 

zarten, 


Du 


meine 


j hr . „üppige Roſe! t 
Er Werthſchätzung gedenken werde, die Sie ge⸗ J05 ait, fen Dein Werben ein; zutäuſchen vermag! Wie wünſchte 

s wiß verdienen.“ ? 9 kaun mein Herz Dir nicht ſchenken: an jenem Abend ſtatt der Trägerin die 
= Aus dem eigenen ſchöpfend, hatte fie noch!“ Mein Ders 951 e Schöpferin all' der Herrlichkeit an 
binzugefünt: Der blaſſen Nnospe allein, Seite! Nun, hoffentlich morgen 


0 „Geſtern bin ich nich gekommen und 

komm heut auch nich, bitte, laſſen Sie mir 

mau, indem da ja niemals was aus weren 

— 55 er . a ja doch nichts 

on wiſſen. Das Frölen Miltenberg hat en he 

mich auch all mit Sie geſehen. Gehen Sie 2 , ee 0n 

lieber zu die feinen Damens, womit Sie war ein kleines, kreisrundes Stück bunten 

Stern im Garten mit waren und laſſen] Papiers, das auf einer Schachtel aufge⸗ 
mich. klebt geweſen ſein mochte und folgende 

Hochachtend Worte enthielt: 


Die ſtill für ſich in den Garten 
Vertrauert ihr junges Sein. 

Die will ich pflegen und warten, 
Will ihr Beſchützer ſein, 

Bis einſt ſie mit mir ſchlummert 


leukbar. 


Renate Krüger.“ 


abend um 
9 Uhr! Es verlangt mich ſehr nach Dir, 
und ich fühle, daß auch Du meiner begehrſt. 
Wie der elektriſche Funke ſich um den Erd⸗ 
ball durch tauſende verworrener Drähte, 
durch Meere und Gebirge unaufhaltſam hin⸗ 
durchwindet, bis er ſich wieder mit ſeinem 
Gegeufunken vereinigt, fo ſuchen Dich meine 
Gedanken auf allen Wegen unabläſſig, unab⸗ 


Dein Harald. 


Wegen des maſuriſchen Kanals, 

ſo wird der „Köln. Zeitung“ aus Berlin 
mitgetheilt, ſchweben die Verhandlungen noch 
und iſt eine Entſcheidung, ob er in die er⸗ 
weiterte Vorlage mit aufgenommen werden 
wird, noch nicht eingetroffen. Der „Voſſ. 
Zeitung wird aus „zuverläſſiger Quelle mit⸗ 
getheilt, daß der maſuriſche Kanal auf jeden 
Fall einen Theil der neuen Kanalvorlage 
bilden ſoll, die dem Landtage in nächſter 
Seſſion zugehen wird. 
_ Per ungariſche Minifterpräfident v. 
Szell iſt am Sonntag früh in Wien einge 
troffen und am Vormittag vom Kaiſer in 
längerer Audienz empfangen worden. Er 
hatte hierauf eine längere Beſprechung mit 
dem Grafen Clary und kehrte am Nach⸗ 
mittag nach Budapeſt zurück. 


Ju Prag hat eine Verſammlung von 
1500 Bäckergehilfen am Sonntag beſchloſſen, 
ſolange in den Ausſtand zu treten, bis ihre 
Forderungen um Lohnerhöhung und Eins 
führung des Zehnſtundentages erfüllt find. 
Der Ausſtand dürfte bald beendigt ſein, da 
einige Bäckermeiſter mit den Gehilfen bereits 
in Unterhaudlungen getreten find. Vom 
Montag wird gemeldet: Von 1300 Bäcker⸗ 
gehilfen, die geſtern den Ausſtand beſchloſſen 
haben, ſtreiken 820. Die Ruhe iſt bisher 
nicht geſtört. 

Der franzöſiſche Sozialiſtenkougreß 
hat einſtimmig folgende Reſolutionen ange⸗ 
nommen: Die Agitations⸗ und Aktions⸗ 
mittel der ſozialiſtiſchen Partei ſind: wirth⸗ 
schaftliche, Wahl⸗ und revolutionäre Aktionen, 
Generalſtreik und Boykott.“ Ueber die 
Schlußſitzung berichtet der „Vorwärs“ in 
einer Privatdepeſche, deren Ton nach den 
ſtürmiſchen Szenen der vorhergehenden 
Sitzungen auch bei den Leſern des „Vorw.“ 
ein verſtändnißinniges Lächeln hervorrufen 
dürfte. „Die Schlußſitzung am Freitag 
brachte eine apotheoſe Einigung. Sämmt⸗ 
liche Beſchlüſſe wurden per Akklamation 
votirt. Szenen der Begeiſterung fanden 
ſtatt und überall im Saale herrſchte freudige 
Ekſtaſe. Die geſammte Kammerfraktion 
vereinigt ſich gemäß Kongreßbeſchluß am 
— —— 

Nummer zwölf, 
eine Anſichtskarte mit einem den Bogen 
ipannenden Amor. 

Daun zwei einfache Zettel: 27 

Nummer dreizehn. . 

„Hierbei, liebe Renate, ein neues ſeidenes 
Tuch. Dein altes habe ich Dir geſtern 
heimlich vom Nacken entwendet. Du haſt 
es hoffentlich nicht vermißt. Es ſoll mir ein 
Talisman ſein auf meiner Reiſe, mich vor 
allem Uebel behüten und Deine duftige, 
weiche Atmoſphäre auch in der Ferne um 
mich breiten. Lege die Antwort wieder 
unter den loſen Stein in der Gartenmauer. 
Mein Vater ſchien mir neulich etwas miß⸗ 
trauiſch. 

Nummer vierzehn. 

Will mir meine Liebſte nicht einmal die 
Hungerlöhne aufſchreiben, von denen wir 
neulich ſprachen? Wie viel zahlen die 
Miltenbergs 

1. für ein Dutzend Herrenhemden, 
2. für ein Dutzend Damenhemden, 
3. für ein Dutzend Schürzen? 

Es iſt morgen abend Verſammlung. Ich 
brauche bis dahin die Ziffern. 

Ich lege einen Umſchlag mit Eiſenpillen 
bei. Nimm davon täglich drei. Es wird 
Dir gut ſein. 

Nummer fünfzehn. 
- „L., 4. September. 

Ich kann mein Verlangen nach Dir nicht 
länger bezwingen. Au meiner Bruſt, da wo 
Dein kleines Köpfchen zu liegen pflegt, habe 
ich ein faſt phyſiſch⸗ſchmerzliches Gefühl der 
Leere und Kälte, das erſt vergehen wird, 
wenn ich Dich wieder in den Armen halte; 
an meinen Lippen fühle ich es wie einen 
brennenden Durſt, den nur Deine Lippen 
ſtillen können, gleich wie nach der Legende 
die heilige Lanze allein die Wunden wieder 
zu heilen vermochte, die ſie ſchlug. Wie 


Dienjftag zu eiuer erſten gemeinſamen 
Sitzung.“ Nach der Einigung wurde ein 
ein Generalfomitee von 47 Mitgliedern 
eingeſetzt. Dieſes Komitee bildet eine ein⸗ 
heitliche Organiſation für die verſchiedenen 
ſozialiſtiſchen Gruppen. Jedes Jahr ſoll 
ein Kongreß abgehalten werden. An der 
Spitze der Parteien ſteht ein Zentralaus⸗ 
ſchuß, deſſen Vollmacht jedes Jahr erneuert 
wird. 

In Portugal ſind die Kammerwahlen 
durchweg im Sinne der Regierung ausge⸗ 


fallen. Eine überaus große Mehrheit der 
Regierungspartei, der „Progreſſitas“ iſt 
geſichert. 


Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel, Sinowjew, beſprach nach einer 
Wolffmeldung aus Konſtantinopel in der 
letzten Audienz beim Sultan die zwiſchen der 
Botſchaft und zwiſchen der Pforte ſchweben⸗ 
den Angelegenheiten, namentlich die Ric 
ſtände der Kriegsentſchädigung und die 
Repartiirung der armeniſchen Flüchtlinge. 

Der Kohlenmangel in Rußland wird 
immer empfindlicher; mehrere Fabriken in 
Lodz mußten bereits den Betrieb einſtellen; 
gegen dreitauſend Arbeiter find beſchäfti⸗ 
gungslos. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember 1899. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten heute Nachmittag der 
Leichenfeier der verſtorbenen Palaſtdame der 
Kaiſerin Auguſta Gräfin Oriola bei. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der je⸗ 
weilige Vorſtand des kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amtes die Amtsbezeichnung „Präſident“ führt. 

— Die Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe und des Junern haben der Mann⸗ 
heimer Verſicherungsgeſellſchaft zu Mann⸗ 
heim die Erlaubuiß ertheilt, von jetzt ab 
in Preußen außer der Transportverſicherung 
auch die Unfalle, Haftpflicht⸗, Einbruch⸗ 
und Diebſtahls⸗ ſowie Glasverſicherung zu 
betreiben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Geheimraths Conrad zum 
Regierungspräſidenten in Bromberg und des 
Geheimraths von Hollenffer zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Düſſeldorf. 

— Georg Siemens, der Direktor der 
deutſchen Bank, hat nach der „Köln. Ztg.“ 
den preußiſchen Adel erhalten wegen ſeiner 
Verdienſte um den Bau und Betrieb der 
Anatoliſchen Eiſenbahn, vor allem um den 
Ausban der Bagdad⸗Bahn. Nach der „Köln. 
Ztg.“ wird Abgeordneter Siemens von der 
Nobilitirung erſt Kenutniß erhalten auf 
der Fahrt nach Konſtantinopel, wohin er ſich 
am Sonnabend begeben hat. Georg 
Siemens, Reichstagsabgeordneter für 
Wittenberg⸗Schweidnitz, der freiſinnigen Ver⸗ 
einigung angehörend, iſt ein Großneffe des 
am 6. Dezember 1892 verſtorbenen Werner 
Siemens. W. S. erhielt von Kaiſer Fried⸗ 
rich im Mai 1888 den Adelstitel, den er 
aber nicht annahm. 
SD —2—— 


mich Dein häufiges Krankſein bedrückt und 
1 macht, wie ich mit Dir leide, 
ie 

Bis dahin hatte ich geleſen, als der 
zeiſe Luftzug, der durch das geöffnete 
Fenſter aus dem Garten hereiuſtrich, — 
ich pflegte Sommer und Winter bei offenem 
Fenſter zu ſchlafen — zu ſtärkerm Wehen 
auſchwoll, die Feuſterflügel zuſammenſchlug 
und, indem er eine Menge Blüten und 
Blätter zu mir hereinführte, zugleich meine 
Lampe auslöſchte. 

Eine ganze Weile taſtete ich im Dunkeln 
auf allen Tiſchen und Schränken nach 
Streichhölzern umher, es erwies ſich jedoch 
die Tücke des Objekts, wie meiſtens in 
Junggeſellen⸗Wohnungen, als beſonders hart⸗ 
näckig, und ſo mußte ich deun, nothgedrungen 
die Fortſetzung meiner Lektüre aufſchiebend, 
mich zu Bette legen. Noch eine geraume 
Weile aber beſchäftigt ſich meine Gedanken 
mit dem Erlebten und Geleſeneu. Als ein 
Gegenſtück zu der jetzt ſo häufigen in der 
modernen Frauenlitteratur immer von neuem 
geſchilderten unbefriedigten und verkannten 
höhern Tochter trat mir in Harald die 
ſeltenere Spezies des unbeſriedigten und ver⸗ 
kanuten Hausſohnes entgegen, auf dem die 
Enge des elterlichen Hauſes und der Druck 
ſtarrer väterlicher Autorität mit beſonderer 
Schwere laſtet, deſſen allzu launiſche Reiz⸗ 
barkeit die reichen Geſchenke eines günſtigen 
Geſchicks: die anskömmlichen Verhältniſſe, 
die Zugehörigkeit zu einer augeſehenen, feſt 
zuſammengeſchloſſenen Familie nur als 
glänzende Feſſeln empfindet und der in ſelt⸗ 
ſamer Verblendung darum ſein ganzes Glück 
in einem ſo ungleichen Verhältniß zu finden 
vermeint, weil er den Beſitz Renatens nur 
ſeiner Perſon zu verdanken glaubt und weil 
er ſich in ihrer Nähe allen konventionellen 
Zwanges enthoben, der Natürlichkeit und 
Unmittelbarkeit der Empfindung wiederge⸗ 
geben fühlt. (Fortſetzung folgt.) 


— Die Reichstagserſatzwahl in Deggen⸗ kommende Burenabtheilung 


dorf für den verſtorbenen Dr. 
findet am 22. Jauuar ſtatt. 

Bremen, 11. Dezember. Wie „Boesmanns 
Telegraphiſches Bureau“ erfährt, hat der 
„Norddeutſche Lloyd“ beſchloſſen, ein Kadetten⸗ 
ſchulſchiff zur Heranbildung von Schiffs⸗ 
offizieren der Handelsmarine in ſeinen Betrieb 
einzuſtellen. . 

Hamburg, 11. Dezember. In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Senats wurde der bisherige 
Chef der Polizeibehörde Dr. Hachmann zum 
Bürgermeiſter gewählt. Sodann wurde für 
das Jahr 1900 Bürgermeiſter Dr. Lehmann 
zum erſten Bürgermeiſter, Bürgermeiſter Dr. 
Hachmann zum zweiten Bürgermeiſter be⸗ 
ſtimmt. 5 

München, 11. Dezember. Bei den 
heutigen Wahlen zum Gemeindekollegium 
wurden an Stelle der ausſcheidenden elf 
liberalen Mitglieder und neun Mitglieder 
des Zentrums, zwölf Liberale, ſechs „Mit 
glieder des Zentrums und zwei Sozialde⸗ 
morkraten gewählt. En 

Karlsruhe, 9. Dezember. Dem Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Agſter, der ſich bekanntlich 
im Konkurs befindet, theilte die badiſche 
Regierung mit, daß ſie, vorbehaltlich der 
endgiltigen Entſcheidung des Reichstages, 
ſein Mondat für erloſchen betrachte. 


Der Krieg in Südafrika 

In London hatte man gehofft, daß Ge⸗ 
neral Buller, der Oberkommandirende in 
Südafrika, ſeinen Geburtstag am Sonnabend 
in angemeſſener Weiſe durch einen Sieg 
feiern würde. Nun hat das der Diviſionär 
General Gatgere bei ſeinem Vorgehen im 
Norden der Kapkolouie für ihn beſorgt, nur 
mit dem kleinen Unterſchiede, daß der Sieg 
natürlich eine Niederlage iſt. Eugliſche 
Schlappen überall — in Natal, daun im 
Weſten und unn auch auf dem dritten Kriegs⸗ 
ſchauplatze im Norden der Kapkolonie, wo 
außer dem General Gataere noch der General 
Freuch mit je einer Diviſion operiren, welche 
nach dem Kriegsplaue in den Oranjeſtaat ein⸗ 
fallen ſollten. Schwer iſt die neue Nieder⸗ 
lage, welche die Engländer unn bei Storm⸗ 
berg erlitten haben. Das Schlachtfeld liegt 
in der Kapkolonie an der Straße von Queens⸗ 
town nach Molteno. Hier im nördlichen 
Theile der Kapkolonie haben die Buren 
in der letzten Zeit ſtaffelförmig ihre Kolonnen 
vorgeſchoben, die wichtigſten Plätze beſetzt 
und die beſetzten Gebiete aunektirt. Sie 
hatten hierbei um ſo leichteres Spiel, als die 
holländiſche Bevölkerung der Kapkolonie ihnen 
mehr oder minder offen entgegenkam urd auf 
ihre Seite trat. Um dieſem Umſichgreifen 
der Buren⸗Aunexion und der Erhebung der 
Kapholländer entgegenzutreten, zugleich, um 
dem eingekeilten General Methuen im Süden 
Luft zu machen und Verſtärkungen zu bringen, 
war der engliſche General Gataere mit einer 
Truppenmacht von 4000 Mann gegen Storm⸗ 
berg vorgerückt und machte am Sonntag 
früh einen Sturmangriff auf die dortige 
Burenſtellung. Hierbei erlitt er die ſchwere 
Niederlage und büßte unter anderen ein 
Korps von 600 Mann ab, die von den Buren 
abgefangen wurden. Nach dem bekannten 
milden Ausdruck der engliſchen Berichte wer⸗ 
den dieſe 600 Mann vermißt. Der Miß⸗ 
erfolg des Generals Gatacre im Norden der 
Kapkolonie iſt um fo bemerkeuswerther, als 
die Buren gegenüber General Gatacre ſchon 
ſeit Wochen eine Reihe von kleinen Einzel⸗ 
erfolgen errungen haben. General Gataere 
rühmte ſich, als er das Kommando im Nor⸗ 
den der Kapkolonie übernahm, daß es für 
ſeine Truppen „kein Zurück“ gebe. That⸗ 
jächlich aber haben die Truppen dieſes Mar⸗ 
ſchall Vorwärts Schritt für Schritt vor den 
Buren zurückweichen müſſen. Die Buren 
haben bereits ſeit längerer Zeit ihre Macht 
nach den Stormbergen dirigirt. Es ſcheint, 
daß Gataere ſich hier hat in eine Falle locken 
laſſen. Sämmtliche Londoner Morgenblätter 
vom Montag berichten, daß Geueral Gataere 
auf die Mittheilung, daß die Buren, nur 
2500 Mann ſtark, etwa 12 Meilen von 
Stormberg entfernt eine für einen Ueberfall 
günſtige Stellung inne hatten, mit 2000 
Mann und 2 Batterien in der Nacht zum 
Sonnabend einen Gewaltmarſch nach Storm⸗ 
berg unternahm. Der Feind eröffnete das 
Feuer erſt in dem Augenblick, als die eng⸗ 
lichen Truppen an dem Fuße ſeiner Poſition 
angelangt waren. Ein großer Artilleriekampf 
begann um 4 Uhr früh und dauerte bis 7 
Uhr. Die engliſche Kolonne mußte ein furcht⸗ 
bares Feuer aushalten. Sie warf ſich auf 
den nahen links liegenden Bergkegel. Als 
ſich herausſtellte, daß dieſe Stellung dem 
feindlichen Artilleriefeuer zu ſehr ausgeſetzt 
ſei, nahm die Infanterie und Artillerie etwa 
eine halbe Meile weiter eine günſtigere 
Stellung ein, um das Feuer der Buren zu 
erwidern. Während dieſer Zeit verſuchte die 
berittene Infanterie in den rechten Flügel 


Ratzinger 


nochmals die 
Gefechtslage. Zwei Regimenter wurden dieſer 
Burenabtheilung entgegengeſandt, waren aber 
einem heftigen Gewehr⸗ und Mitrailleuſen⸗ 


feuer ausgeſetzt. Die engliſchen Truppen 
mußten ſich zurückziehen, da die Stellung 
uneinnehmbar war. — Die irischen Schützen 
und die Northumberland⸗Füſiliere haben am 
ſchwerſten gelitten. Das erſtere Regiment 
verlor 7 Offiziere und 12 Mann an Ver⸗ 
wundeten, während 3 Offiziere und 290 Mann 
verletzt werden. Von letzterem Regiment 
werden 6 Offiziere und 306 Mann vermißt. 
Der kommandirende General in Kapſtadt 
(iſt etwa Buller wieder da?) telegraphirt: 
„Soweit bekaunt, betragen die Verluſte Ga⸗ 
taeres: 9 Offiziere verwundet, 9 werden ver⸗ 
mißt, 2 Mann getödtet, 17 verwundet, 596 
werden vermißt.“ — Von „Reuters Bureau“ 
werden die Truppen der Buren bei Storm⸗ 
berg auf 4000 Mann augegeben. Die Schuld 
an der Niederlage ſchiebt Gatgere auf die 


Führung. Die Führer hätten ihn irre ge⸗ 
leitet. „Unſere Leute wurden nach ermüden⸗ 


dem nächtlichen Marſch überraſcht.“ Er 
tröſtet ſich aber damit: „Der Rückzug ge⸗ 
ſchah in ausgezeichneter Ordnung. In der 
kritiſchſten Zeit hielten ſich die Northumber⸗ 
land⸗Füſiliere und die iriſchen Schützen wie 
bei einer Parade. Ich fürchte, daß unſere 
Verluſte ſchwer ſind. Eine Kauone wurde 
im Stich gelaſſen.“ — Dem englifchen Kriegs⸗ 
miniſterium hat Gataere feine Niederlage 
bei Stormberg in folgendem wunderbaren 
Telegramm mitgetheilt: „Bedaure ſehr, mit⸗ 
theilen zu müſſen, daß Augriff auf Stormberg 
morgens ſchwer zurückgeſchlagen. Durch 
Führer war 
falſch unterrichtet, außerdem fand ich Terrain 
ungeeignet.“ — Das „Reuter'ſche Burean“ 
meldet über die Niederlage noch aus Mol⸗ 
teno vom 10. d. Mts.: „Gataeres Kolonne, 
die in Reihen zu je 4 Mann marſchirte, 
wurde bei Tagesanbruch durch ein heftiges 
Feuer der Buren überraſcht, gerade als ſie 
ein von der Natur gebildetes Becken betrat. 
Ohne daß Verwirrung entſtanden wäre, 
führten Gatagere und ſeine Offiziere in voller 
Ruhe die Truppen ins Gefecht. Bald wüthete 
ein heißer Kampf. Die britiſche Artillerie 
hatte auf einem Hügel Stellung genommen. 
Die Infanterie ſtieg in Schützenlinſen unter 
verheerendem Feuer zu der Stellung des 
Feindes empor und fand ſich, als ſie die 
Spitze erreichte, von drei Seiten dem Feuer 
des Feindes ausgeſetzt. Sie mußte ſich da⸗ 
her zurückziehen, wobei die engliſchen Ge⸗ 
ſchütze den Rückzug deckten. Die Artillerie 
der Buren folgte mehrere engliſche Meilen 
weit, die Gipfel der Hügel entlangfahrend, 
und feuerte auf die unten marſchirenden eug⸗ 
liſchen Truppen, das Feuer blieb jedoch 
wirkungslos. Nachdem fie 30 Stunden un: 
unterbrochen in höchſter Auſpaunung auf den 
Beinen geweſen waren, erreichten die eng⸗ 
liſchen Truppen Molteno. — So weit alſo 
haben ſich die eugliſchen Truppen zurückziehen 
müſſen. — Nach der „Times“ iſt die Nieder⸗ 
lage bei Stormberg die Wiederholung des 
Mißgeſchicks bei Nicholſonsnek. Die Nieder- 
lage hat in London große Niedergeſchlagen⸗ 
heit verurſacht. Es wird befürchtet, daß die 
Rebellion in der Kapkolonie große Verhält⸗ 
niſſe aunehmen wird. Re 

Aus London wird noch geſchrieben: Die 
demüthigende Niederlage kaun, wie man hier 
zugiebt, für die Engländer verhängnißvoll 
werden, einmal, indem Methueus wahn⸗ 
witziger Zug dadurch bedroht wird, ſodann 
durch den vernichtenden moraliſchen Effekt in 
der bereits in hellem Aufſtande ſich befinden⸗ 
den Kapkolonie. Die Zeitungen verhehlen 
ihre Beſorgniſſe nicht. „Standard“ ſagt: 
Die Kunde der Kataſtrophe wird wie ein 
Feuerbrand durch die Kolonie laufen. Hier 
haben wir wieder einen Aufſchub jenes 
ſchnellen ſiegreichen Vormarſches auf die 
Hauptſtädte der Buren, wovon Sauguiniker 
bereits im Oktober ſprachen. Das Blatt 
fordert dann Buller auf, durch einen zer⸗ 
malmenden Schlag am Tugelafluſſe das bri⸗ 
tiſche Preſtige wiederherzuſtellen. „Daily 
Chronicle findet, die Niederlage mache ſtarke 
Anforderungen an die Geduld, welche die 
Miniſter predigen, ſie ſei die ſchlimmſte 
Illuſtration von dem unzureichenden Kund⸗ 
ſchaftsdienſt und der Ausrüſtung der engliſchen 
Armee. — Ju einem anderen Londoner Be⸗ 
richt heißt es noch: „Gataeres ehrenhaftes 
Eingeſtänduiß der erlittenen furchtbaren 
Niederlage wirkt hier niederſchmetternd. 
Man glaubt, daß die Details noch viel ver⸗ 
nichtender ſind, als das Kriegsminiſterium 
ſie veröffentlicht. 


Ein zweiter Zuſammenſtoß zwiſchen 
Buren und Engländern unter General 


Freuch im Norden der Kapkolonie hat am 
Sonnabend im Weſten von Stormberg 
an der Eiſenbahn zwiſchen Middelburg und 
Arundel ſtattgefunden. Das „Reuter'ſche 
Bureau meldet vom Sonnabend aus Naauw 


der Buren einzudringen. Das Gefecht wurde Poort: Jenſeits Arundel iſt ein Plänkler⸗ 
allgemein. Doch änderte eine von Norden (feuer auf weite Entfernungen im Gange. 


ich über feindliche Stellung] P 


Die Engländer rücken gegen Sannaſhdam 
vor; die Buren ziehen ſich auf Taaiſch⸗ 
boſchlaagte zurück. Auf dieſen zweiten Zu⸗ 
ſammenſtoß bei Arundel dürfte ſich folgende 
Reuter ⸗ Meldung aus Naauwpoort vom 
Sonntag beziehen: Der britiſche Außen⸗ 
poſten bei Sannahsdam kann die Stellung 
der Buren deutlich überblicken. Die Buren 
zerſtören, gedeckt durch Geſchützfeuer, die 
Eiſenbahn. 

„ Auch ſonſt lauten die über Sonntag vom 
j üdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz eingegangenen 
Nachrichten nach wie vor recht ungünſtig für 
die Engländer. Nur in Ladyſmith ſcheint 
der eingeſchloſſene General White den Buren 
einigen Schaden zugefügt zu haben, indem 
er einen erfolgreichen Ausfall nach dem 
Lombardskop machte. Auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatze ſitzt General Methuen noch 
immer zwiſchen zwei Feuern feſt. Den An⸗ 
griff auf die Buren bei Spytfontein hat 


Lord Methuen bisher noch nicht unternommen. 
—— x . —— k ͤ ů DET ů — — 


Probinzialnachrichten. 
Graudenz, 8. Dezember. (Ein Landfriedensbruch⸗ 
Prozeß) wurde am Mittwoch und geſtern vor dem 
mefoen Schwurgericht verhandelt. Es waren 6 
Perſonen angeklagt, nämlich die Arbeiter Valentin 
Michalski aus Mocker, Johaun Michalski aus 
Stockum, Kaſimir Michalski aus Bisknpitz, Frauz 


Pietraczinski aus Culmſee und der Arbeiter Franz 


Nadrowski aus Culmſee. Der Sachverhalt i 
kurz folgender: Im Sommer dieſes Jahres lie 
die Drainage⸗Geſellſchaft Pruſt⸗Klarheim durch 
den Unternehmer Thomſen aus Bromberg bei 
Pruſt Drainagearbeiten unter Leitung der Schacht⸗ 
meiſter Schulz und Kaldaſch vornehmen. Ewa 
100 Arbeiter waren auf dem Vorwerk Kl⸗Pruſt 
in einem Einliegerhauſe und einem Inſthauſe 
untergebracht. Die Mehrzahl der Leute ſtammen 
gus Eulmſee, der kleinere Theil, etwa 20, aus der 
rovinz Poſen. Hierüber waren die Culmſeeſ er 
ſehr ungehalten, weil fie glaubten, das Recht für 
ſich in Auſpruch nehmen zu können, die Arbeiten 
allein auszuführen. Sie benahmen ſich daher 
feindlich gegen die Poſener, grüßten fie wicht und 
ſprachen nicht mit ihnen, ja fie drohten ſogar, 
dieſe Leute und auch die Schachtmeiſter zu ver⸗ 
hauen. Am 1. Juni d. Is., dem Fronleichnams⸗ 
tage, befand ſich eine Anzahl Arbelter von beiden 
Parteien auf dem Pruſter Bahnhof, wo es zwiſchen 
dem Arbeiter Kujawski (Culmiſee'er) und dem 
Gärtner Kley (aus der Provinz Poſen) zu einem 
Wortwechsel kam, der aber ſchließlich beigelegt 
wurde. Als daun gegen 10 Uhr abends ein Theil 
der Poſener nach ihrem Quartier, welches rechts 
vom Hausflur lag, während die Culmſee'er links 
davon wohnten, zurrückkehrte, rief Kuſawski, der 
ſeine Schlafſtelle auf dem Boden hatte, von dort 
herunter: „Da find die Poſener, fie wollten mich 
auf dem Bahunhofe todtſchlagen!! Hierauf ent⸗ 
ftaud ein furchtbarer Lärm und die Culmſee'er 
riefen: „Die Bojener milſſen alle fort, fie ſollen 
alle todtgeſchlagen werden, und wer heute weg⸗ 
läuft, darf ſich morgen auf dem Felde nicht ſehen 
laſſen, ſonſt wird er auch todtgeſchlagen.“ Nun 
kam es zu einer förmlichen Schlacht. Die Poſener 
hatten aus Furcht vor Mißhandlungen die Thür 
verſchloſſen. Die Culmſee'er wollten mit Gewalt 
in ihre verſchloſſeue Kammer eindringen, fie zer⸗ 
trümmerten das große eiſerne Stubenfenſter und 
verſuchten, mit einer Leiter in das Zimmer ein⸗ 
uſteigen. Als dies nicht gelang, ſchleuderten fie 
Steine und Ziegel durchs Fenſter und die Poſener 
mußten ſich in die neben der Stube liegende 
Kammer flüchten. Jetzt endlich gelang es 
dem Johaun Pietraczhuski mit Beihilfe des 
Valentin Michalski, die Thür mit Gewalt aus 
den Angeln zu heben. Inzwiſchen waren die 
Poſener zum Theil durch das Kammerfenſter ius 
Freie geflüchtet, während die übrigen die Kammer⸗ 
thür mit Balken verrammelt hatten. Die Culm⸗ 
jee’er drohten deshalb, das Haus anzuzünden. 
Endlich lockten die Angreifer die Eingeſchloſſenen 
durch das Veriprechen, ſie werden ihnen nichts 
thun, aus der Kammer. Kaum aber waren zwei 
von ihnen, Springer und Weſſolowski aus der ge⸗ 
Iffneten Thür getreten als ſich die Angreifer auf 
fie ſtürgten. Weſſolowski erhielt einen furchtbaren 
Knüttelſchlag über Kopf und Schulter, Springer 
wurde zu Boden geworfen und fürchterlich zuge⸗ 
richtet. Der Reſt der Poſener flüchtete nun durchs 
Fenſter, dabei wurden mehrere durch Knüttelhiebe 
verletzt. Der Gerichtshof verurtheilte anf Grund des 
Spruchs der Geſchworenen den Valentin Michalski 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, den Johaun 
Michalski zu 9 Monaten Gefängnis, den Kaſimir 
Michalski zu 6 Monaten, wovon 2 Monate als 
durch die erlittene Uuterfuchungshaft verbüßt er⸗ 
achtet wurden, den Franz Pietraczinski, welcher 
bereits mit 2 Jahren Zuchthaus und zwei Jahren 


Gefänguiß vorbeſtraft iſt, zu 3 Jahren Zuchthaus 


und Ehrverluſt auf 3 Jahre; den Johann Pielra⸗ 
czinski zu ſechs Monaten Gefängulß, wovon drei 
Monate durch die Unterſuchungshaft verbüßt find, 
und den Nadrowski zu bier Monaten Gefängnis, 
welche durch die erlittene Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtet wurden. N. wurde ſofort aus der 
Haft entlaſſen. i 

„Mewe, 10. Dezember. (Zwei Menschen ertrunken.) 
Ein beklagenswerther Unglücksfall hat ſich Hader 
Nachmittag beim Abuehmen der Mewer fliegen⸗ 
den Weichsel Jahrs zugetragen. Bei dem ſtarken 
Treiben des Grundeiſes ſollte die Fähre abge⸗ 
ſchwenkt werden, und um das Fährſeil zu löſen, 
wurde ein Boot mit fünf Perſonen beſetzt, und 
dieſe ruderten nach einem der das Fahrſeil tragen 
den kleinen Kähne. Durch die große Strömung 
ſtieß das Boot mit ſtarkem Anprall an das 
Drahtſeil, während gleichzeitig eine große Eis⸗ 
maſſe au das Boot getrieben wurde. Es ſchlug 
um und alle fünf Perſonen fielen ins Waſſer. 
Dreien derſelben delang es, ſich an das umge⸗ 
ſchlagene, abwärts treibende Boot zu klammern; 
fie wurden weit unterhalb der Stadt von der 
ihnen ſchnell nacheilenden Fährmannſchaft iu faſt 
ganz erſtarrtem Zuſtande gerettet. Die beiden 
anderen verſchwanden ſogleich im Waſſer und er⸗ 
tranken. Ihre Leichen ſollen heute bei Warmhof 
aufgefiſcht worden ſein. Die Verunglückten ſind 
die Arbeiter Wiatrowski und Nowakowski. Beide 
Verunglückte find verheirathet, hinterlaſſen aber 
keine unerwachſene Kinder. Der Fährbetrieb 
bei der Oſtdeutſchen Unfallverſicherungs ⸗Geſell⸗ 
1 5 Bromberg verfichert. Der  entftandene 

aterialſchaden beläuft ſich etwa auf 800 Mk. 


beſcheerung des Kriegervereilns findet am Sonn⸗ 
abend den 23. Dezember im Saale des Herrn 
Trenkel ftatt. — Am Donnerſtag fuhr ein kleiner 
Beſitzer aus Grabia mit einem Schwein zum 
Markte nach Thorn, um es dort zu verkaufen. 
Auf der Argenauer Chanſſee, in der Nähe des 
Forts V, fiel das Borſtenthier vom Wagen, ohne 
daß es der Beſitzer merkte. Trotzdem ſich der Mann 
ſofort von Thorn auf die Suche machte, war von 
dem Schweine keine Spur zu finden. 

F. Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Dezember. (Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung. Lehrerſtellenbeſetzung.) 
Am Sonntag den 10. d. Mts. fand im Saale des 
Herrn Splittſtößer zu Rentſchkau eine Wohlthätig⸗ 
keits⸗Vorſtellung vom Frauen⸗Zweigverein Reutſch⸗ 
kau zur Weihnachtsbeſcheerung der Armen ſtatt. 
Der Beſuch war recht rege. Es wurden Mnuſik⸗ 
und Geſangsvorträge gehalten, die bei dem kunſt⸗ 
liebenden Publikum vorzſglichen Anklang fanden. 
Die beiden Theaterſtücke wurden ſehr gut geſpielt. 
Zum Schluſſe fand eine Verloſung von ſchönen 
Gegenſtänden ſtatt, welche größtentheils von Mit⸗ 
gliedern und Freunden des Vereins geſtiftet waren. 
Die Loſe waren alle ausverkauft. Ein Tänzchen 
vereinigte jung und alt zu einem gemüthlichen 
Beiſammenſein. Es wurden ungefähr 150 Mk. 
Reingewinn erzielt. — Die durch die Verſetzung 
des Herrn Lehrer Iwert nach Schmolln freige⸗ 
wordene Stelle zu Abbau Rentſchkau iſt durch 
Herrn Lehrer Senkpiehl beſetzt, nachdem die Stelle 
ein halbes Jahr vakant war. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Dezember. (Ver⸗ 
haftete Mädchenhändler.) Neuerdings wurden in 
Lodz drei Perſonen verhaftet, welche als Agenten 
von Ausländern einen lebhaften Mädcheuhandel 
nach Argentinien ꝛc. betrieben. Die Unterſuchung 
nimmt einen immer größeren Umfang an. 


li E Prüfung es als zweifellos ergebe, daß die frag⸗ 
Ohra gelegenen Dampfwäſcherei von liche Korrektur vor der Begebung mit Wiſſen und 


kaſchinenhintergebände faſt 1 
ni Menschen ſind, ſoweit bekannt, nicht 
verletzt. Der Feuerwehr gelang es bald, jede Ge⸗ 
fahr zu beſeitigen. 5 5 

Das Schwurgericht in Elbing verurtheilte 
am Montag den Poſtaſſiſteuten Müller von dort 
wegen Unterſchlagung in acht Fällen im Geſammt⸗ 
betrage von 11950 Mark zu 4 Jahren Gefäugniß. 
— In Danzig wurden am Sonntag der Schiffer 
Johann Richter und deſſen Frau, der Bäcker pfieh 

alzereit und der Händler Karl Becker wegen 
Veruntreuungen, reſp. Hehlerei verhaftet. Die 
Richter'ſchen Ehelente haben von ihrer Kahn⸗ 
ladung 22 Zentner Rohzucker geſtohlen und den⸗ 
ſelben dann an dem Händler Becker für 8 Mark 
pro Zentner verkauft, dieſer fand wieder in dem 
Balzereit einen willigen Abnehmer zum Preiſe von 
13 Mark pro Zentner. 5 a ace in N. ae 

282 8 rer + er ar ® N 7 17 
Tad kein Beſſolt den enen ausgeſetzt worden.] auszeichnenden Mikrophon, welches fir den Nah⸗ 
Das Kuratorium bewilligte 9 Prämien von je 
fünf Mark und 187 Prämien von je drei Mark. 
Probatum est! — Auf einer Fahrt zwiſchen Hela 
und Heiſterneſt gerieth vor einigen Tagen der 
Poſtbote Kohnke in große Lebensgefahr. 
und Wagen ſanken an einer der durch die Hoch- 
flut gefährdeten Stellen in die Tiefe. Nur durch 
das Zuſpringen des vorausgegangenen Gendarms 
infolge der Hilferufe des K. gelang es, Wagen und 
Juſaſſen zu retten. — Ein gefährlicher Gefangener, 
der 28 jährige Sträfling Wilhelm Fiſcher, der am 
23. Mai d. Is. in der Strafanſtalt zu Graudenz 
wo er eine 15 jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen 
hat, den Probeaufſeher Raſt mit einem ſchweren 
scharfen Hackmeſſer, welches ex bei der Bürſten⸗ 
fabrikation gebrauchte, überfiel und ihm hinter⸗ 
rüicks einen wuchtigen Hieb über den Kopf verſetzte, 
ſodaß der Aufſeher blutüberſtrömt und beſinnungs⸗ 
los zuſammenbrach, hatte ſich am Sonnabend vor 
dem Schwurgericht in Graudenz wegen verſuch⸗ 
ten Mordes zu verantworten. Fiſcher wurde einer 
ea zur Beobachtung überwieſen, da der 

euſch ſich im Gefängniß ſehr auffällig benommen 
hatte, indem er vor ſich hinmurmelte, den Schatten 
an den Wänden zunickte und zulachte ꝛc. Auch 
der ſachverſtändige Kreisphyſikus hatte Zweifel 
auf Grund der ſtattgehabten Beobachtung an der 
normalen geiſtigen Beſchaffenheit des Angeklagten. 
— Die Arbeiterin Julianne Kowalski aus Schwetz 
wurde wegen Kindesmordes vom Schwurgericht 
Graudenz mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Sie 
hatte es gleich nach der Geburt in den Abort ge⸗ 
worfen, weil ſie nicht gewußt, was ſie mit dem 
Kinde machen ſollte. — Der Beſitzer Wilhelm 
Hundt in Abbanu⸗Budſin, der ſich im Zuſtande 
der Geiſtesſtörung vor einiger Zeit den Leib auf⸗ 
ſchlitzte, daß die Gedärme vorgnollen, iſt wider 
Erwarten völlig hergeſtellt und verrichtet ſeine 
Arbeit wie früher. — 75 von der Polizei wegen 
fortgeſchrittener Verweſung koufiszirte Haſen 
wurden am Sonnabend im Schlachthauſe zu 
Juowrazlaw verbrannt. Der Käufer, Hotel⸗ 
beſitzer A., der die Hafen von einem Wiederver⸗ 
käufer in Kruſchwitz erworben hatte, verweigerte 
die Zahlung. Er will es auf einen Prozeß an⸗ 
kommen laſſen. — Das am hellen Tage in einem 
Stalle des Beſitzers Arndt in Studſin Provinz 
Poſen ausgekommene Feuer, bei dem zwei Kinder Th 
des Arbeiters Kühn im Alter von 6 und 4 Jahren 
in den Flammen umkamen, iſt wahrſcheinlich durch 
Spielen mit Streichhölzern entſtanden. — Ver⸗ 
hängnißvolle Folgen hat das Wildern für den 
Wirthsſohn und Maurergeſellen Lange aus 
Döiersuica bei Koſten gehabt. Er lief 
hinter einem angeſchoſſenen Haſen her und ſuchte 
ihn mit dem Kolben ſeines Gewehrs zu erſchlagen. 
Hierbei eutlud ſich das Gewehr und die Schrot⸗ 
ladung ging dem Uunglücklichen in den Unterleib, 
der ſterbend von ſeinem Bruder in dem Garten 
hinter der Beſitzung gefunden wurde. — Kaufmann 
Machol Manaſſe in Margonin war wegen fi 
gröblicher — eines Stabsarztes a. D. 
und Verbreitung ſchwerer Beſchuldigungen über 
gefallen e Fee inne a en. in er bie 

3 den. age um Wiederauf⸗ 5 ie 
nahme in den Verein ift vom Landgericht Schuelde⸗ e Ther Haderſtraße a 
mühl abgewieſen worden. Gegen dieſes Urtheil 
legte Manaſſe bei dem Oberlandesgericht zu Poſen 
Berufung ein. Das Oberlandesgericht hat jetzt 
die Berufung zurückgewieſen. — Für ein Bis⸗ 
marckdenkmal in Königsberg find bisher 42426 
Mark von Stadt und Provinz aufgebracht worden. 
Die Ausführung des Denkmals wurde am Soun⸗ 
abend vom Denkmal⸗Komitee Herrn Profeſſor 
Reuſch übertragen. — Bei Ortelsburg ertrank 
am Freitag infolge Einbrechens auf dem Eiſe der 
der neunjährige Sohn eines Schuhmachers. — 
Mit drei Stunden Verſpätung kam in Drengfurt 
der Kleinbahnzug infolge Schueefturms am Sonn- 
abend an. Im Packwagen geriethen unter⸗ 
wegs mehrere Packete in Brand, welche im Schnee 
gelöſcht wurden. Der Kleinbahnzug Naftenburg- 
Seusburg eutgleiſte an demſelben Tage bei 
Weißenburg. Die Lokomotive ſtürzte um; 
Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden 
gekommen. — Der 17 jährige Kutſcher in Gan's 
Hotel in Bartenftein wurde am Freitag 
Morgen leblos in ſeinem Bette aufgefunden. Er 
hatte Abends vor dem Schlafengehen den Ofen 
geheizt und die Ofenklappe geſchloſſen. Er war 
an Kohlendunſt erſtickt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Dezember 1899, 
— (Berjonglien.) Der Strgfauſtaltsſekretär 
Kemner in Graudenz iſt zum Strafauſtaltsinſpektor 
ernannt und vom 1. Januar 1900 ab an die Strafe 
anftalt zu Rhein verfetzt worden. 
sablen von Thorn 151 744 Pb. Euer Di 
Thor „ Culmſe = A = 
Podgorz 6016 Mk., Mocker 20503 Mir, Grem⸗ Seglerſtraße; 1 Pferdedecke in der Nähe des Bahn⸗ 
botſchin 2899 Mk., Gurske 2459 Mk., Leibitjch | hofes Mocker, abzuholen von Neumaun, Culmer⸗ 
2283 Mk., Reutſchkan 2282 Mk. ſtraße 9; ein ſchwarz und weiß gefleckter Hund hat 
— atent⸗Liſte), mitgetheilt durch das ſich eingefunden bei Aßmann, Brückenſtraße 18. 
Patent⸗ und technische Buregn von Paul Müller, Näheres im Polizeiſekretariat. . N 
e e . „ se Liz 3 5 — l 3 Ge⸗ 5 an aus Prätoria beſagt: 
niſen „ Patent⸗Anmeldung: Fugendicht⸗ rſam wurde 1 Perſon genommen. Bei Storm i 2 
ſchließender Fußboden, Rehberg⸗Langſuhr b. Daugig. — Das Eis auf der Weichſel) iſt bei Am Modder 185 = ENG: 
— (Korrigirte Wehijelformulare)®arihau geitern zum Stehen gekommen. Viele 2 rriver fan geſtern Abend ein 
Nachdem die Reichsbank erklärt hat, „daß ſie mit mit Getreide nach Preußen beladene Fahrzeuge, Gefecht ſtatt. General Cronje behauptete 
Rückſicht auf die im Prozeßverfahren zu gewärtie ebenſo noch dort ſchwimmende Holztraften find ſeine Poſitionund machte 50 Gefangene. 
genden Schwierigkeiten Wechſel, in deren Aus⸗ auf dem Wege vom plötzlichen Froſt überraſcht! Waſpington, 12, Dezember. Im Senat brachte 
ſtellungsdatum die ſormularmäßig vorgedruckte worden und können nicht weiter. geſtern im Laufe der Debatte Senator Maſon die 
ahrhundertziffer 18 geſtrichen, verändert, über⸗ 5 bereits angekündigte Reſolution ein, in welcher er 
Re —. erg pe pie in 9 ee N 3 Baie U 1 Tai 9 en Soffuungen 
u „ wenn die in! Dem achtmeſſer entgangen.) Die Weihna egleitet. Die lange Rede Maſons wurde von 


Mannigfaltiges. 


(Ueber ein ſchweres Unglück) 
wird aus Kaiſerslautern berichtet: Auf der 
Straße von Medelsheim nach Altheim fand 
der Poſtillon eine umgeſtürzte Chaiſe, unter 
welcher Hauck aus Schweyener Mühle und 
Kutſcher Schmitt aus Wolmünſter todt 
lagen. 

(Der alte Helmerding), der nach 
Meldungen der Blätter bettlägerig krank war, 


ſich bei ihm eigentlich nicht um eine aus⸗ 
geſprochene Krankheit, es machen ſich viel⸗ 
ch mehr die Beſchwerden hohen Alters geltend. 
Helmerding zählt 77 Jahre. 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 12. Dezember. Die hieſige 
„K. A. Ztg.“ meldet aus London: General 
Gataere verlor bei Stormberg 700 Gefaugene, 
500 Todte und Verwundete. Die Divifion 


iſt ſomit vernichtet. 
Berlin, 12. Dezember. Reichstag. 

geordnete Dr. Lieber ſchließt: In Vergangenheit 
und in Zukunft wird dem Kaiſer der Beweis 
zu erbringen ſein, daß er in Hamburg von den 
Geſiunungen des deutſchen Volkes falſch unter⸗ 
richtet war. Der Reichstag habe in den 11 Jahren 
der Regierung des Kaiſers durchaus nicht die 
Flottenverſtärkung beharrlich verweigert. Reichs⸗ 
kauzler Fürſt Hohenlohe bedauert lebhaft, 
daß die Rede des Kaſſers in die Debatte gezogen 
iſt. Jene Rede war durch die bolitifche Lage her⸗ 
vorgerufen und enthält daſſelbe, was geſtern vom 
Bundesrathstiſche dargelegt wurde. Es iſt der 
Ausdruck der Sorge des Monarchen um die Macht 
und das Auſehen des Vaterlandes. Bei der her⸗ 
vorragenden Stellung, welche der König von 
Preußen als dentſcher Kaiſer einnimmt, könne 
ihm nicht verwehrt werden, für die großen 
Ziele ſeines Volkes zur Einigkeit zu ermahnen 
und ſeinen Wünſchen Ausdruck zu geben. Vor⸗ 
ſitzender Graf von Balleſtrem bemerkt: Er 


Reden des Kaiſers, welche in authentiſcher 
Form durch den Reichsanzeiger verkündet worden, 
eine Berührung in paſſender Form den Mit⸗ 
gliedern nicht verwehrt werden köune. Es 
darf, ohne der hohen bedeutenden Stellung, welche 
der Kaiſer im politiſchen Leben einnimmt, zu nahe 
zu treten, dies natürlich nur in paſſender Form 
geſchehen. f a 

Berlin, 12. Dezember. Der Reichstag 
berieth heute das Telegraphen⸗Wegegeſetz 
in 2. Leſung und ſchloß ſich den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen an. Darauf ſetzte derſelbe die 
erſte Leſung des Etats fort. 

Berlin, 12. Dezember. Der Abg. Dr. Lieber 
wurde heute Vormittag beim Betreten des Reichs⸗ 


eben aus dem Körper entwichen war. 
„ (GKaubverſuch?) Ein von der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe kommender Lehrer N. aus dem Kreiſe 
Thorn begegnete vor einigen Tagen auf dem Flur 
vor dem Kaſſeulokale einer Frau, welche ihn nach 
5 ne 5 Lehrer der 
8 uuft gab, da N rte ſei, dat ö 1 i 
und ſich ſogar bereit — Der 8 ſtörten Meuſchen augegziffen und erhielt einen 
Weg zu weiſen, riß dieſelbe plötzlich dem Lehrer leichten Hieb über das Flinte Handgelenk. General 
das Sparkaſſenbuch aus der Hand und wollte trotz v. Viebahn veranlaßte die Verhaftung des Thäters. 
der Drohung, einen Schutzmaun herbeizurufen, Berlin, 12. Dezember. Jufolge der durch den 
daſſelbe nicht herausgeben. Durch einen gewandten | Schneefall perurſachten Glätte verunglückten 
Griff brachte hierauf der Lehrer, der ſeine menſchen⸗ A 10 Perſonen, welche theilweiſe ſchwere 
freundliche Abſicht mit ſchnödem Undank belohnt | Kugchenbrüche davontrugen. 
ſah, ſein Eigenthum wieder an ſich. Infolge der 
lauten Schreie der Frau wurden die Beſucher der 
Sparkaſſe herbeigerufen, worauf ſich die Fran in 
Verdächtigungen gegen den Lehrer erging. Als 
ſich die Entrüſtung der Auweſenden bei näherer 
Aufklärung in heftigen Worten Luft machte, war 
die Sparkaſſeubuchliebhaberin bald darauf ver⸗ 
ſchwunden. 8 2 
— (Gefunden) ein Fahrrad mit der Nr. 62 
neben dem Reſtauraut „Hohenzollernpark“ auf dem 
Schießplatze, abzuholen bei Kutſcher Guſtav Bluhm, 
Strobandſtraße 15; eine blaue Schürze in der 


Herrenhauſes Legationsrath a. D. von Neumann 
iſt hier geſtorben. 

London, 12. Dezember. Der „Times“ meldet 
aus Frere vom 11. d. Mts.: Die britiſchen Ko⸗ 
lonnen kamen heute bei Colenſo an und nahmen 
mit einer mehrere hundert Mann ſtarken Buren⸗ 
e 3 5 a 

etersburg, 12. Dezember. Aus Odeſſa wird⸗ 
berichtet: Im ſchwarzen Meer herrſict ein ſehr 
heftiger Sturm. Geſtern warf derſelbe einen 
1 15 215 Base Der 1 Welleuſchlag 
machte eine Hilfeleiſtung unmöglich. Die Ver 
ee a at E 

etersburg, 12. Dezember. Der Gouverneur 
von Wiborg ift feines Poſtens enthoben worden. 

Lorengo Marques, 11. Dezember. Eiue 


iſt fo leidlich wiederhergeſtellt. Es handelt], 


Der Ab⸗ 


habe ſchon früher erklärt, daß hinſichtlich der 


tagsgebäudes von einem anſcheinend geiſtesge⸗ { 


den Senatoren und dem Publikum mit der größten 
Aufmerkſamkeit angehört. Der Redner bemerkte 
u. a, das Intereſſe der Vereinigten Staaten werde 
von den Ereiguiſſen in Südafrika berührt, weil 
der Krieg den Gegenſatz zwiſchen der demokra⸗ 
tiſchen und der monarchiſchen Staatsform betreffe. 
Den tapferen und frommen Holländern, welche 
ihren Herd vertheidigen, werden in der Reſolntion 
die Sympathien der Vereinigten Staaten ausge⸗ 
ſprochen. Die Reſolution wird ſodann der Kom⸗ 
ig für die auswärtigen Angelegenheiten über⸗ 
wieſen. 


Verantwortlich für den Ju halt: Heine. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Wörſeudericht. 


Tend. Fondsbörſe: abgeſchwächt 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa [216 -25 1216-80 
Warſchaun 8 Tage. 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —34 169 35 


Preuss e Kouſols 3 % 891089 10 
Preußi 95 Konfols 3¼ % . | 97-60 | 7-75 
Preußiſche Konſols 3 % 97-60 | 97-75 


e Neeichsanleihe 3%, 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % | 98-00 | 98-10 
Weſtsr. Pfaudbr. 3% neul. U. 86-30 | 86-00 
Weſtpr.Pfaudbr.3½ / „ „ 
Pofener Pfandbriefe 4% % 95 30 
„15 n 8 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼& / | 98-00 | 98-20 
Tilrk. 1% Auleihe C .. . 
N Reute 4%. . . | 93-70 | 93—80 
Numän. Reute v. 1894 4% . | 83-00 | 9340 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 193—25 1192-80 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 12460 124 —50 
Thorner Stadtauleihe 3 % | — 
Weizen: Loko in Newyork Jan. 73 719 
Spiritus: 70er Toto. . . 47-40 


Bank⸗Diskont 6 pet., Lombardzinsfuß 7 pg 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 6 be 


Berli u, 12. Dezember. (Spiritusbericht.) 7 
47,70 Mk. Imjag 10 000 Liter. 50 er 5 8 
Umſatz —.— Liter. 


Königsberg, 12. Dezember. (Betreiden 
Zufuhr 44 inländische, 69 ruſſiſche Waggons 


Hamburg. 11. Dezember. Rüböl ruh 
50. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 S⸗ 
Petroleum feſt, Standard white loko 
Wetter: Schneefall. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 11. Dezember. 
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Merfeburg, 12. Dezember. Das Mitglied des | Pfd., Bil 


junge — Mk. pro Paar, 
Pig. pro Stück, 


N id Skoff Bestellen Sie zum 
ei en Vergleiche d.reich- 

— me haliize Collection 

der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


»HICHELS & Ele BERLIN 
Fire Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. C. Seidenstoffe u. Sammete. 

Hoflieferanten 1 . d. Königin Mutter d. Niederlande. 


H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


14. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.05 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.58 Uhr. 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mein 


und dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten ist, die denkbar schönsten 


solche stets am Lager, 


Als ſchönſtes 
\ > geeignetſtes 


Weihnachts- 
| Geschenk 


\ ans Thorn empfehle 


\ Präsentkisten 
für 6 u. 8 Mk. 
mit prachtvoll farbig 
illſtr. Anſichten 
von Thorn, 
enthaltend die bes 
liebteſten Sorten 
der weltberühmt. 
CThorner 


5 
Am Herzſchlage verſtarb geſtern Abend unſer inniggeliebter 
guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Expedient 


Wladislaus Borzechowski, 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 12. Dezember 1899 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 15. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße 28, aus ſtatt. 


Sa x Yet E 


Geſtern Abend verſtarb plötzlich infolge eines Herzſchlages 
mein Expedient Herr 


Wladislaus Borzechowski. 


Ich verliere in dem fo früh Verſchiedenen einen langjährigen, 6 
treuen Mitarbeiter, deſſen Andenken mir ſtets in Ehren bleiben wird. 


Paul Meyer, 8 
in firma W. Boettcher. 


Selten günstiger Kauf oder Tausch. 


. . Die Eckgrundſt., Bromberger Vorſt. (Thorn) 5 
Mellien⸗ und Schulſtr.⸗Ecke Nr. 19, 21, mit herrſchaftlichen Wohnungen 

i und woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein fein. Materigl⸗, Kolonialwaaren⸗, 
W ein⸗ und Ausſchankgeſchäft mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt 
weit unter der Feuertaxe und bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen 
oder gegen kleineres Grundſtück zu vertauſchen. Auch iſt daſelbſt 
die ſ. Zt. von Herrn Oberſtlentnant Hardeck bewohnte, ſowie eine von 
Herrn Landgerichtsrath Bischoff gegenwärtig innehabende geräumige 
Wohnung billig zu vermiethen. Nähere koſtenfr. Auskunft ertheilt 


C. Petrykowski, Reuſtädt. Markt 14, 1 Tr. 
Jum bruarſtehenden Weihnachtsfeſle 


) 


e 


Heute früh 6%, Uhr verſchied ſanft nach ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 


4 m Le] 
1 fi. Julie Czywinska 
mim Alter von 42 Jahren. 

Dieſelbe war uns lange Jahre eine treue, brave 
Stütze, und werden wir ihr ſtets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


RN Mocker den 12. Dezember 1899. 
5 C. Steinkamp und Frau. 


Die Beerdigung findet Freitag den 15 er. nach⸗ 
mittags 3 Uhr von Mocker, Wiener Caſé aus, auf dem 
altſtädt. Kirchhof ſtatt. 


1 —. PRABER FTSE TTRIIE RATE 
ar Bekanntmachung. 
Geſtern Abend verſchied! Für die hier zu errichtende Schiffer⸗ 
nach langem, ſchweren Leiden . ſchule, in welcher den Winter hin⸗ 
meine iunigſtgeliebte Frau, durch an den Wochentagen nach- 
Tochter, Schweſter und mittags von 5 bis 7 Uhr Unterricht 

Schwägerin, Frau lim Rechnen, Handelslehre, deutſcher 
5 H | R Sprache, Geographie, Schiffbau, Ge 
. biene unge, ſetzeslehre, Schiffsdienſt und Sama⸗ 
ich geb. Pirk pA | riterdienft ertheilt werden ſoll, werden 
: 5 cht vollendeten Meldungen von jüngeren und älteren 
im noch Fuß, 0 Schiffsbedienſteten und Schiffern im 
22. Lebensjahre. il Meldeamt im Rathhauſe, in dem 
Dieſes zeigt, um ſtille Bureau der Waſſerbauinſpektion und 
Tbeilnahme bittend, au bei den Herren Schiffsreviſoren 
Thorn, 12. Dezember 1899 . Henschel und Fansche, Brom- 
Oskar Runge. bergerſtraße 16/18, entgegengenommen. 

Die Beerdigung findet Bi 
Donuerſtag den 14. d. Mts. 


W KBOEINCER„STUTTGART,, 
empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf: und Taſchenbürſten, Kopfkardätſchen, garantirt beſte 
Zahnbürſten, Nagelbürſten, 
Kammgarnituren, Kammkaſten, Schwammnetze und Schwämme 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


P. Blase jewski, Bürſtenfabrikant, 


—S nu. „20 Eliinbeiöie S2r. 11. 2 


— 


Uhren- und Goldwaaren- Geschäft nebst Reparatur -Werkstatt 


nach . Elisabethstrasse 10, WW neben Herrn Buchbinder Schultz verlegt habe. Es wird stets mein eifrigstes Bestreben sein, meine sehr geehrte Kundschaft auf das beste zufrieden zu stellen 
und bitte um weiteren geneigten Zuspruch. Gleichzeitig mache ich hiermit bekannt, dass ich mein Lager in Uhren, Gold-, Alfenide- und optischen Waaren ganz bedeutend vergrössert habe, 


Weihnachts-Geschenke 


in noch nie dagewesener Auswahl und in jeder Preislage kaufen zu können. Polyphon -Musikwerke, die schönsten Weihnachtslieder spielend, kann ich aufs beste empfehlen und habe 


Hugo Sieg, Uhrmacher. 


— — 


Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst 

Auf Veranlaſſung der Herren Inker⸗ 
eſſenten haben wir beſchloſſen, den in Thorn 
im Artushof an jedem Donnerſtag ſtatt⸗ 


findenden Getreidemarkt von 11 bis 
12 Uhr beizubehalten. 


0 tteutsche Millervereinigung. 


Seidel & Naumann s Nähmaſchinen 


mit Fußbank find die beſten der Welt. 
Deutſches Fabrikat: Dresden. ng 
Vertreter: 


A. Krolikowski, Mechaniker, 


Thorn, Culmerſtr. 5, I. 
Tochter Margarethe mit 


d ee eee, ligt IN 


berg erklärt hiermit für aufgehoben Köppen, die Hohenzollern und das 
i . Kan, Bromberg, deutsche Reich. Vier starke Lexikon- 
Ein gangbares format-Bände mit zahlreichen Bil- 


Fleiſchergeſchäft baden, unacnosnen Statt 48 mir 
mit Zubehör von ſofort oder ſpäter Nur 12 Mark 


zu vermiethen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. empflehlt 
E. F. Schwartz. 


0 ea mache daß ch 

| ebene Anzeige, daß ih|® — 7 I Ta a 
meinen Stand mit echten Edeltannen Sonnabend den 10. Dezember 

gegenüber dem Gouvernement habe nachmittags 4 | Uhr 

und bitte um Zuſpruch. N es 2 1 
F. Katarzynski. in et ar En an 
Ein gut erhaltener Derren:&e- innen er. Umtz⸗ 55 
pelz billig zu verkaufen. Privat ⸗ Mädchenſchule in der 
Araberſtr. 3, 2 Tr. rechts.] Aula der Knaben - Mittelſchule 


Neue Walnüſſe, 


Die Verlobung ihrer 


Peihnachtsaufführung 


zum beſten einer Beſcheerung für 
arme Leute ſtatt. 
Eintrittspreis 50 Pf., Kinder 


Neue Lambertnüſſe, z e d . 
Neue Paranüſse 


empfiehlt 


S. Simon. 


Viktoria⸗Theater. 
r Täglich ag 
Spezialitätenvorstellung. 


Täglich neues Programm. 


BBillet⸗Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski. 


A es nähere die Zettel u. Plakate. 
Nele Enlhar.APlnunen,  |arimees ven 15 cr ass; 


„ it Sam, 17 
a aan Purſt⸗Eſſen. 


G V . 
» Stulmmdeln, Fre were d 


„ Erbell⸗Jeileg, . 
„ eingemadte Früchte, — ere Konnert Term, 
kent kaun ee Bang, 
Heinrich Netz. , Cuman 4,9 e 
Bochlahnende 


In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 
e 


Etag 


Thorn den 9. Dezember 1899. 
nachmittags 3 Uhr von der — 


Der Magiſtrat. 
Leichenhalle des neuſtädtiſchen 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weih 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 
Kirchen hier nach dem Vor⸗ und 
Nachmittags⸗Gottesdienſte die bisher 
übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Ber 
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 


ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Für die Beweiſe herzlicher 
Theilnahme an der Beerdi⸗ 
gung unſerer geliebten 

Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
nutter und Tante, der Wwe. 
Erdtimann, ſagen wir allen, 
ſowie Herrn Pfarrer Stacho- 
witz für ſeine zu Herzen 
gehenden Worte am Grabe 
innigſten Dank. 


In Namen der Hinterbliebenen 85 


Hesse 5 
und Familie. 


Mogzenlleix, Suhmehl, Zeig. 
und Siopgennbläle 
Freitag den 15. d. Mts., 

— vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweig +» Ver 


waltung A gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 


an jeder Kirchenthüre Waiſenhaus⸗ 25 


zöglinge mit Almoſeubüchſen zum 


Empfange der Gaben bereit ſtehen 
werden. 


Thorn den 4. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 13. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Schönſee Weſtpr. bei 
dem Schloſſermeiſter Eduard Kuhn 
1 Feilbank mit 3 Schraub⸗ 
ſtöcken, 1 Bohrmaſchine, 
2 Heine Ambüöſſe 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Boyle, 


Gerichts vollzieher. 


Gebrauchter Herrenſattel billig 
zu verkaufen. Angebote unter 


baare 


Königl. Proviantamt Thorn. K. K. an die Geſchäftsſtelle d. tg. 


Für die Feiertage empfehle 
Extra ff. Miſchungen 
das Pfund Mk. 1,00, 1,20 u. 1,40, 


Kaiser's Kaffecgeschäft, 


Breiteſtr. 12, THORN, Breiteſtr. 12. 


Bromberg: Juowrazlaw: 
Brückenstr. 3, Friedrichstr, 50. Friedrichstrasse 24. 
Grandenz: zoſen: 
Markt Il, Friedrichstr.i.Breslauerstr,30, 


. 


die amtliche Gewingliſte 
der 5. Berliner Pferde⸗Lotterie 
iſt eingetroffen und liegt zur Ein⸗ 


Keller⸗Wohnung 


- : Koczwara, 
von ſogleich zu vermiethen. — 


Zahnschmerz 
hohler Zähne beseitigt sicher 

ſicht aus. sofort „Kropp's Zahnwatte‘* 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“.] (20% Carvacrolwalle) A Fl. 50 Pfg. 
nur echt in der Drogerie Anton 


N einfache Fabrikation 

eines patentirten, neuen Maſſen⸗ 

Konſum⸗Artikels. Keine beſondere 

Anlage, Keine Fachkeuntniſſe. Näheres 

gratis. Fallnicht's Laboratorium, 
Danzig. 


Gin ficht. Schmiedegeſelle 

für dauernde Beſchäftigung ſoſort ge⸗ 

ſucht. Reimann, Schmiedemeiſter, 
Lulkau. 


Steingräber 
finden dauernde Beſchäftigung 
G. Pansegrau, Podgorz. 


Cbangel. Dienſtmädchen 


ver 15. d. Mts. geſucht. 
Paleschke, Heiligegeiſtſtr. 1,1 Tr. 


Eine gewandte Plätterin 


wird von ſofort gejucht. 
Frau Liebert, Mellienſtraße 53. 


Kindermädchen 


bei hohem Lohn nach Warſchau gef. 
Frau M. Zurawski, Culmerſtr. 24. I. 
Eine Aufwärterin 
vom 15. d. Mts. für die Vormittage 
geſucht. Wilhelmsplatz Nr. 6, 
Glogau'ſches Haus. 


2 2 nebſt Zubeh. 
Wohnung, and A. Garten, v. H. Jan. 


— 
Ernst Zude, Friedichſtr. 14.] Hofitube z. verm. Albert Schultz. zu verm. Mocker, Wilhelmſtr. 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


37, 3. S 

Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Baderſtraße 2 
iſt die 2. Etage, 5 große Zimuter 
für 800 Mark und parterre, 3 große 
Zimmer nebſt Zubehör für 500 Mk 
zum 1. April zu vermiethen. 
ER Die Beleidigung, welche 
ich der Reſtaurateurfrau 
Emilie Osmanski zugefügt habe, 


nehme ich hiermit zurück. 
M. Oluiewiez. 


Kleiner männlicher Fox⸗ 
errier, auf den Namen 
„Bruno“ hörend, lediglich am Kopf 
und Schwanz dunkel gezeichnet, ent⸗ 
laufen. Abzugeben in Villa Clara, 
Brombergerſtraße 76. Wieder⸗ 
bringer erhält gute Belohnung. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


1 halben Sack Mehl 


auf der Straße in Mlynietz gefunden. 


Gegen Erſtattung der Unkoſten beim 


Gemeindevorſteher in Dt.⸗Rogau in 
Empfang zu nehmen. 


Hierzu Beilage. 


— 


Beilnge 


Deutſcher Reichstag. 
119. Sitzung am 11. Dezember. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Fürſt Hohenlohe, Graf 
Poſadowsky, Graf Bülow, Freiherr von Thiel: 
man, von Goßler, Tirpitz, Nieberding, Freiherr 
von Rheinbaben und zahlreiche Kommiſſare. 

Bei ſtarkem Andrang zu den Tribünen und 
Bundesrathstiſch, aber bei ſchwach beſetztem 
Sitzungsſaale begann der Reichstag heute die 
erite Leſung des Reichshaushalts⸗ 
etats. Vor Eintritt in die Seeg nahm 
das Wort Stgatsſekretär Graf von Bülow: 
Im vorigen Jahre habe ich die Erklärung ab- 

egeben, daß wir auf eine Neuregelung der 
Ga frage hinarbeiten. 


unterliegt aber 
amerikauiſchen Senats. 5 
wird, möchte ich den Reichstag 
Samoafrage vorläufig auszuscheiden. 
Es kaun dies umſomehr geſcheh U. und 
ein Nachtragsetat für Samoa zugehen ſo g 

ch kann ſchon verſichern, daß Mehrforpernugen 
ſich für das Reich nicht ergehen werden (Beifall) 
Sodann tritt das Haus in die erſte Ekats 
berathung ein. Reichsſchatzſekretär Freiherr pon 
Thielmamm giebt zunächſt einen Riickblick auf 
die Ergebniſſe des abgelaufenen Jahres, die er 
als weſentlich günſtig bezeichnet. Auch der Ab⸗ 
ſchluß des laufenden Jahres werde günſtig ſein. 
Es hatten ſich hei den verſchiedenen Verwaltungen 
32 Millionen Mehreinnahmen über die Etats⸗ 
guſchlag ergeben. Was den nenen Etgt betreffe, 
ſo ſei zunächſt eine Neuerung hervorzuheben, die 
durch die nene Reichsſchuldenverordnung veran⸗ 
laßt worden iſt; ſodann fänden ſich bei verſchie⸗ 
denen Etats der Betriebsverwaltungen, Poſt, 
Eiſenbahnen u. ſ. w. Brutto⸗Etats eingeſtellt. 
Sonſt biete der Etat an Neuerungen herzlich 
wenig, an Neuorganiſationen finde ſich nur das 
neue Reichsmilitärgericht und die Organiſationen 
für den Poſt⸗Scheck Verkehr. Für die Kolonial⸗ 
beamten werde eine Gehaltsreform vorgeſchlagen, 


die ſich den Neuregelungen für den anderen 
Reichsbeamten anſchließe. Eine weſentliche 


Neuerung finde ſich aber in dem Schuldentilgungs⸗ 
eſetz. Daſſelbe zeige, daß für ein Jahr die 
Schuldentilgung, wie fie vorgeſehen. unterbrochen 
werden ſoll, daß die Ueberweiſungsbeträge, die 
ſonſt hätten dazu verwendet werden miſſen, zur 
Verſtärkung der Betriebsmittel der Reichskaſſe 
verwendet werden ſollen. Unter allgemeiner 
Spannung nahm ſodann das Wort Reichskanzler 

Fürſt zu Hohenlohe: Ich halte es für meine 
Pflicht, die Aufmerkſamkeit des hohen Hanſes ſo⸗ 
gleich beim Beginn der Etgtsberathungen auf 
— eine Frage zu lenken, die ſeit Mongten die öffent⸗ 
liche Meinung beſchäftigt, auf die Nothwendigkeit 
der Verſtärkung unſerer Flotte. So ſehr die Re⸗ 
gierung ſeiner Zeit überzeugt geweſen ſei, daß die 
in dem geltenden Flottengeſetz vorgeſehenen 
Schiffe ausreichend ſein würden, ſo kann ſie ſich 
doch der Erkeuntniß nicht verſchließen, daß dies 
angeſichts der Geſtaltung unſerer Weltlage nicht 
mehr der Fall ſein kann. Ich habe daher im 
Namen der verbündeten Regierungen die Er⸗ 
klärung abzugeben, daß ſich eine Novelle zum 
Flottengeſetz in Vorbereitung befindet, die eine 
wejentliche Erhöhung des Sollbeſtandes der Flotte 
vorſieht. Es ſoll dadurch ein neues Geſchwader 
geibafien werden unter gleichzeitiger Streichung 
es ganzen Küſtengeſchwaders. Eine Beſchaffungs⸗ 
friſt ſoll geſetzlich nicht feſtgelegt werden, vielmehr 
ſoll die Feſtſtellnung der jährlichen Bewilligung 
vorbehalten bleiben. Wir gehen dabei von der 
Annahme aus, daß bei der Finanzirung der 
Grundſatz maßgebend ſein ſoll, daß die Summen 
zur Beſchaffung der Schiffe aus Auleihemitteln 
beſchafft werden. Staatsſekretär Graf von 
Bülow: Ich halte es für meine Pflicht, darauf 
hinzuweiſen, daß namentlich zwei Gründe für die 
Vermehrung der Flotte maßgebend ſind, einmal 
die veränderte Weltlage, dann die Umgeſtaltung 
ur 1 ige 
vor zwei Jahren noch nicht vor⸗ 
ausſehen. Wir find eine Kolonialmacht geworden 
und können es nicht dulden, daß eine fremde 
Macht uns auf die Füße tritt oder uns bei Seite 
ſchiebt (Beifall), weder in politiſcher noch in 
1) e Beziehung. (Beifall rechts.) Vor 
allem iſt das nothwendig mit Rückſicht anf die 
Umgeſtaltung der Weltlage. Die Zunahme der 
Bevölkerung und der induſtrielle Aufſchwung haben 
uus in die Weltwirthſchaft verſtoßen und in die 
Weltpolitik hineingezogen, (Lachen bei den So⸗ 
zialdemokraten.) Wir haben einen Auſpruch auf 
ein größeres Deutſchland (Lachen links), wir be⸗ 
dürfen einer größeren Zahl von Stützpunkten. 
(Heiterkeit links.) Ihr Lachen kaun mich nicht 
irre machen. Wir wollen nicht, daß man zur 
Tagesordnung übergeht über das dentſche Volk. 
(Beifall rechts.) Wir haben die beſten Beziehungen 
zu allen Staaten, mit Frankreich beſonders und 
mit den Vereinigten Staaten. Mit England 
wollen wir ebenfalls auf der Baſts voller Gleich⸗ 
bevechtinung und Gegenſeitigkeit im beſten Frieden 
eben. Daß die Zuknuft friedlich fein möge, 
wilnfchen wir alle. (Beifall.) Ob fie es aber fein 
wird, kaun niemand ſagen. Es iſt eine Eigen⸗ 
thümlichkeit unſerer Zeit, daß plötzlich neue Ein⸗ 
fei ſich geltend machen. (Beifall links.) Ju 
früheren Zeiten betrachtete die Diplomatie die 
Dinge in der Regel von einer einzigen Reibungs⸗ 
fläche. Jetzt tauchen unvermittelt neue Fragen 
auf, die bisweilen ebenſo ſchnell verſchwinden, in 
anderen Fällen aber zu ganz ungeahnten Kompli⸗ 
kationen führen. Heiterkeit.) Demgegenüber 
müſſen wir gerüſtet ſein. Wir müſſen eine Flotte 
haben, die ſtark genung iſt, um den Angriff jeder 
Macht auszuſchließen. Was wir jetzt verſäumen, 
werden wir nie wieder einbringen können. (Bei⸗ 
fall rechts.) Deutſchlands Politik wird weder 
leichtſinnig noch phantaſtiſch, noch raubgierig ſein. 

as uns in dieſer Beziehung angedichtet wird, 
beruht auf freier runs Wir find allerdings 
immer mehr darauf angewieſen, Stützpunkte zu 


unſerer Kolonfalverhältniſſ 
Beides ee 


der 
0 nr in der Völkergeſchichte eine große Rolle. Es 


der königl. Staatsanwvaltſchaft zu Thorn 


au 


Mittwoch den 13. Dezember 1899. 


erwerben, aber wir werden uns dabei ſtets nach 
der Decke ſtrecken. Das Schickſal hat uns da au 
mehreren Stellen des Weltballes gezeigt, wie 
nothwendig die Verſtärkung der Flotte it, wie 
nothwendig es iſt, dieſer Floktenvermehrung zu⸗ 
zuſtimmen. Was wir jetzt perſäumen, können wir 
nicht wieder einbringen. Ohne weſeutliche Er⸗ 
höhung des Sollbeftandes unſerer Flotte können 
wir unſere Stellung in der Welt nicht behaupten. 
Ueber die Nothwendigkeit der Verſtärkung der 
Flotte kaun nicht der leiſeſte Zweifel obwalten, 
und ich erfülle meine Amtspflicht, wenn ich dies 
mit voller Ueberzeugung ansſpreche. Wenn wir 
uns nicht eine genfigend ſtarke Flotte ſchaffen, 
daun gefährden wir die vitalſten Jutereſſen 
unſeres Landes. Deutſchland hat durch ſeinen 
politiſchen und wirthſchaftlichen Aufſchwung den 
Völker ſich zugezogen. Der Neid ſpielt 


iſt viel politiſcher und wirthſchaftlicher Neid in 
der Welt gegen uns vorhanden. Ohne ein ſtarkes 
Heer und eine ſtarke Flotte können wir uns gegen 
dieſen Neid nicht ſichern. (Lärm links.) Ja, meine 
Herren (nach links gewendet), das Mittel, ohne 
ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte unſere 
Stellung zu behaupten, iſt noch nicht gefunden. 
Deshalb bitte ich Sie im Jutereſſe der Wohlfahrt 
des Reiches, bringen Sie dieſer nenen Vorlage 
Wohlwollen entgegen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Stagtsſekretär Tirpitz weiſt ſodann in längeren 
Darlegungen nach, daß die verbündeten Re⸗ 
gierungen vor zwei Jahren ſehr wohl annehmen 
durften, daß ſie mit dem damaligen Flottengeſetz 
auskommen würden, daß aber die inzwiſchen ein⸗ 
getretene Verſchiebung der Weltlage ſowie die 
Vermehrung der fberſeeiſchen Jutereſſen des 
Neiches eine Erhöhung des Sollbeſtandes der 
Flotte dringend nothwendig machten. Staats- 
ſekretär von Thielmann lals vierter Etats⸗ 
redner vom Regierungstiſche vom Hauſe mit 
Heiterkeit begrüßt) legt dar, daß die finanzielle 
Seite der Flottenvermehrung durchaus unbedenk⸗ 
lich jei._ Daß die erforderlichen Mittel im Laufe 
von 14 Jahren durch Auleihen aufgebracht werden 
können, ſei nicht zu beſtreiten. (Zuruf, links: 
Nein! Heiterkeit.) Hierauf beantragt Abg. Dr. 
Lieber (tr.): Es iſt ein ungewöhnlicher Vor⸗ 
gang, daß die Etatsberathung in den Schatten 
einer Vorlage gerückt wird, die wir nicht kennen 
(ſehr richtig!); ebenſo ungewöhnlich iſt es, daß wir 
vier Redner vom Bundesrathstiſche hintereinander 
hören. Unter dieſen Umſtänden beantrage ich die 
Vertagung der Sitzung. (Zuſtimmung.) Abg. 
Bebel (ſozdem) beantragt, vor der weiteren Be⸗ 
rathung den Mitgliedern das Stenogramm der 
heute gehörten Reden zugänglich zu machen, da 
es nicht genüge, zu willen, was ſie geſagt haben, 
ſondern auch was ſie haben ſagen wollen. Präſi⸗ 
dent Graf Balleſtrem hat ebenfalls die Ab⸗ 
ſicht, den Abgeordneten das Stenogramm noch 
heute Abend zugänglich zu machen; das ſei indeß 
nur möglich, weun die Herren vom Bundesrath, 
die geſprochen, die Korrektur rechtzeitig heſorgen. 
Dem Arcen Ar e nicht widerſprochen. 
35 N 1 Uhr: Weiterberathung. Schluß 
74 r. 


Provinzialnachrichten. 


Eufmfee, 11. Dezember. (Bazar. Feſtgenommen.) 
Im Saale der Villa nova entwickelte ſich am 
Sonntag Nachmittag ein buntes, bewegtes Leben. 
Dem Vaterländiſchen Frauenverein waren wieder 
von allen Seiten die verſchiedenſten Gaben zuge⸗ 
ſandt worden, die hier an mehreren Verkaufsſtellen 
durch junge Damen feilgeboten wurden. Die Ein⸗ 
nahme der wohlthätigen Veranſtaltung war eine 
gute. — Der wegen ſchwerer ee 

ecke 
brieflich verfolgte Klempnergeſelle Buczkowsti ohne 
Domizil, iſt von dem Gendarmen Arndt verhaftet 
und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß einge⸗ 
liefert worden. 

e Briefen, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
vom Vorſtande des hieſigen Vaterländiſchen Kreis⸗ 
Frauenvereins geſtern veranftaltete Wohlthätig⸗ 
keits⸗Bazar hat — Dank der von den Vorſtauds⸗ 
damen entfalteten außerordentlichen Thätigkeit — 
mit einem Reinertrage von 1250 Mk. die Einzel⸗ 
ergebuife aller in den Vorjahren abgehaltenen 
Bazare übertroffen. Ein kulturhiſtoriſchethuo⸗ 
graphiſches Muſeum, in welchem man für eine 
beſondere Eintrittsgebühr die ſeltenſten Sehens. 
würdigkeiten vom Dreifuß der Pythia herab bis 
zum fliegenden Holländer (einem an einem Bind⸗ 
ſaden schwingenden Limburger Käſe) zu ſehen be⸗ 
kam, ferner eine Abtheilnüg „Vorzugsweiſe für 
Herren“, in welcher es für ebeufo ſchweres Ein: 
trittsgeld wenig Cognac gab, eine vom Geſang⸗ 
verein gegebene Theatervorſtellung u. a. verſtärkten 
die Anziehungskraft des Feſtes. Die Muſik wurde 
von der Kapelle des Jufauterie⸗Regiments Nr. 21 
ausgeführt. — Eine ähnliche Anekdote, wie Witz⸗ 
blätter fie manchmal über Kleinbahuen bringen, 
hat ſich auf der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Jablonowo und Brieſen thatſäch⸗ 
lich ereignet. Zwei Ochſen aus Sumin, denen die 
Zeit im Waggon zu lange wurde, ſtiegen während 
der Fahrt gemächlich aus und trabten ihres 
Weges. Der eine Deſerteur hat ſich auf dem Gute 
Zaskotſch eingefunden, während ſein Kamerad ver⸗ 
ſchollen iſt. — Heute wurde die bisher auf dem 
Anfiedelungsgute Rynsk beſchäftigte, 50 Mann 
ſtarke Gefaugenen⸗Abtheilung nach der Straf 
anftalt in Mewe zurückgezogen. 

Königsberg, 8. Dezember. (Deutſcher Flotten⸗ 
verein.) Das Intereſſe für den deutſchen Flotten⸗ 
verein in der Provinz iſt groß. Täglich treffen 
bei der hieſigen Geſchäftsſtelle lange Ortsliſten 
mit neuen Mitgliederaumeldungen ein. Nameut⸗ 
lich iſt der Beitritt in unſerer Stadt rege. 

Oſtrowo, 9. Dezember. (Eingeliefert) wurde 
heute der Lehrer Weſtphal aus Gumiuiec in das 
hieſige Gefängniß, nachdem er auf der Flucht nach 
Holland auf Grund eines von der Staatsanwalt 
ſchaft gegen ihn erlaſſenen Steckbriefes in Emme⸗ 
rich verhaftet worden war. W. iſt beſchuldigt, 


ſeit einigen Jahren an einer großen Zahl von 
Schulmädchen ſich vergangen zu haben. 


Lokalnachrichten. 


: Thorn, 12. Dezember 1899. 

— Dem Bunde der Landwirthe) find 
nach der „Kreuzztg.“ in den letzten drei Monaten 
in der Provinz Weſtpreußen tauſend Laudwirthe 


nen baku ‚ 

— (Rückfahrkarten zu Weihnachten. 
Zu dem bevorſtehenden Welhnachtsfeſte 1 — 
worauf nochmals aufmerkſam gemacht ſei, die ge⸗ 
wöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer 
Geltungsdauer, welche am 18. d. Mts. und den 
e 5 80 Po 1000 einſchließlich) 
gelöſt werden, bis einſchließlich den 8. 

1900 5 prüf 8 8 

— (Rekrutenprüfungen 1898.) Von 
252 382 Rekruten, die 1898 im deutschen Reiche in 
das Heer und die Marine eingeſtellt wurden, 
hatten 252012 Schulbildung in deutſcher Sprache, 
173 waren ohne Schulbildung, d. h. konnten weder 
leſen noch ihren Namen ſchreiben. In Prozent 
der Geſammtzahl aller Eingeſtellten betrugen die⸗ 
jenigen, die weder leſen noch ihren Namen 
ichreiben konnten, im Erſatzſahre 1898 0,07 v. H. 
Stellt man ſpeziell für die Bezirke, aus denen die 
meiſten Maunſchaften ohne Schulbildung kamen, 
dieſes Jahr in Vergleich zu früheren Jahren, ſo 
kamen Analphabeten auf je 100 eingeſtellte Re⸗ 
kruten in den e 


991 1878 
Gumbinnen 0,6 4,6 7.7 
Poſen 0,3 35 12,1 
Königsberg 0.3 3,1 7,4 
Oppeln 0,2 2,0 3,9 
Marienwerder 0,2 4,5 11,8 


— (Weſtpreußiſcher Fiſcherel⸗ Verein.) 
Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Ver⸗ 
eins hält am Donnerſtag den 21. d. Mts. nach⸗ 
mittags 4 Uhr im kleinen Sitzungsſaale des 
Laudeshauſes zu Danzig eine Sitzung ab. Die 
Tagesordnung hierfür iſt folgende: Geſchäftliche 
Mittheilungen des Vorſitzenden und des Geſchäfts⸗ 
führers, Wahl von Mitgliedern in den dem Vor⸗ 
ſtande zugeordueten Ausſchuſſe, Rechnungslegung 
für 1898 99, Begründung eines Seemaunsheims 
5 (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel, 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Laudrichter 
Heinrich, Amtsrichter Zippel, Landrichter Techugn 
und Landrichter Schreiber. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Zur Verhandlung ſtanden?7 Sachen an. In der 
erſteu wurde unter Ausſchluß der Oeffeutlichkeit 
gegen den Arbeiter Peter Maciejewski aus Rubin⸗ 
kowo wegen verleumderiſcher Beleidigung ver⸗ 
handelt. Das Urtheil lautete auf 3 Monate Ge⸗ 
fäugniß. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen den bereits vielfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraften Dachdecker Albert Schleer, ohne 
feſten Wohnſitz, und gegen den gleichfalls mehrfach 
wegen Diebſtahls heſtraften Arbeiter Johann 
Sonnenberg, ohne feſten Wohnſitz. Beide waren 
auch diesmal wieder beſchuldigt, gemeinſchaftlich 
Diebſtähle ausgeführt zu haben und zwar ſollten 
fie dem Kaufmann Kohnert hierſelbſt ein Sprit⸗ 
faß und dem Kaufmann Simon hier ein Petroleum⸗ 
faß geſtohlen haben. Die Angeklagten waren ge⸗ 
ſtändig. Schleer wurde zuſätzlich zu der ihm durch 
Urtheil der hieſigen Strafkammer vom 27. No⸗ 
vember d. 38. auferlegten ſiebenmonatlichen Ges 
fäugnißſtrafe mit noch 11 Monaten - Gefängniß, 
Sonnenberg mit einer Geſammtſtrafe von 1 Jahre 
Gefäugniß beſtraft. Beiden wurden auch die 


bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei“ 


Jahren aberkannt. — Alsdaun betrat unter der 
Auklage der gefährlichen . der 
Arbeiter Friedrich Schulz aus Schönjee die An⸗ 
klagebank. Schulz lebte ſeit längerer Zeit mit dem 
Arbeiter Michael Meiſter aus Schönſee auf feind⸗ 
ſchaftlichem Fuße. Am 12. Oktober d. Is. kam es 


zwiſchen beiden auf offener Straße zum Streit, in 


deſſen Verlauf Schulz dem Meiſter eine Menge 
Meſſerſtiche verſetzte. Schulz wurde dieſerhalb zu 
9 Monaten Gefäuguiß verurtheilt. — Wegen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rüſckfalle hatte ſich ſodann 
der Arbeiter Alexander Racziniewski aus Thorn 
zu verantworten. Dem Leutnant Wiesner wurde 
in der Nacht zum 12. Oktober d. Js. aus der Ein⸗ 
fahrt zum Offizier⸗Kaſino, Seglerſtraße Nr. 8, ein 
Fahrrad im Werthe von 100 Mk. geſtohlen. Mit 
dieſem Fahrrad wurde in derſelben Nacht der An⸗ 
geklagte in der Breiteuſtraße von dem Revier⸗ 
nachtwächter und einem Polizeibeamten angehal⸗ 
ten. Ueber den Erwerb des Fahrrades befragt, 
machte Angeklagter die höchſt unglaubwilrdige 
Angabe, daß er das Fahrrad von einem unbekaun⸗ 
ten Soldaten des 61. Infanterie Regiments für 
ein ihm gewährtes Darlehn von 2.50 Mk. in Pfand 
bekommen habe. Der Soldat habe ſich in augen 
blicklicher Geldverlegeuheit befunden und ihm, dem 
Angeklagten, geheißen, jo lange mit dem Fahrrad 
zu warten, bis er ihm die 2,50 Mk wieder zurſick⸗ 
bringen werde. Da der Soldat in geraumer, Zeit 
nicht wiedergekommen ſei und ihm das Warten zu 
lange gedauert habe, ſei er davongegangen. Er 
ſei aber nur bis zur Breiteuſtraße gekommen, 
denn dort habe man ihm das Rad abgenommen. 
Dieſe Angaben ſchickte Augeklagter auch im geſtrigen 
Termin zu feiner Vertheidigung ins Feld. Der 
Gerichtshof ſchenkte deuſelben aber keinen Glauben; 
er hielt den Angeklagten vielmehr auf Grund der 
Beweisaufnahme des Diebſtahls für überführt und 
verurtheilte ihn zu ein Jahr Gefäugniß. — Den 
Gegenſtand der Anklage in der nächſtfolgenden 
Sache bildete das Vergehen der fahrläſſigen Brand⸗ 
ſtiftung. Angeklagt war das Dienſtmädchen Marie 
Czerwinski aus Gr.⸗Rogan, welche 15 mehreren 
Jahren bei dem Beſitzer Albert Weßling in Gr. 
Rogau in Dienſten ſtand. Am 23. Oktober d. Js. 
betrat die Angeklagte früh morgens den Kälber⸗ 
ſtall, um einen Eimer herauszuholen. Da es im 
Stalle noch dunkel war und Angeklagte den Eimer 
nicht gleich finden konnte, zündete ſie ein Streich⸗ 
hölzchen an und warf daſſelbe, nachdem fie es ber 
nutzt, achtlos zur Seite. Etwa 5 Minnten darauf 
brach im Stalle Feuer aus, das den Stall und die 
angrenzende Scheune vollſtändig einäſcherte. An⸗ 
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Nr. 292 der „Thorner Preſſe“ 


— 


ſchuldig gemacht zu haben. Sie wurde zu 50 Mk. 
Geldſtraſe, im Nichtbeitreibungsfalle für je 5 Mk. 
zum 1 Tage Gefänguiß verurtheilt. — Ju der 
darauf folgenden Sache hatte ſich das Gericht mit 
dem wegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtraften 
Arbeiter Stanislaus Lewandowski, ohne feſten 
Wohnſitz, zu beſchäftigen. Dem Lewandowski waren 
3 Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt. Zwei von 
ihnen ſollte er bei dem Müller Brix in Groß⸗ 

adowisk, bezw. bei deſſen Knecht Kolpacki, den 
dritten bei dem Beſitzer Leo Szalkowski in Ply⸗ 
waczewo verübt haben. Den Diebſtahl bei Szal⸗ 
kowski beſtritt Angeklagter, die anderen beiden 
bei 1 gab er zu. Durch die . 
wurde Angeklagter indeffen aller 3 Diebſtähle über⸗ 
führt. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer 
Geſammtſtrafe von 6 Jahren Zuchthans, Verluſt 
der bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von 
10 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Julius 
Rohde aus Thorn wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges perhandelt. Rohde, welcher eine Zeit 
hindurch in der Zuckerfabrik Culmſee beſchäftigt 
wurde, erhielt am 13. November d. Is. von dem 
Beamten der Fabrik einen Zettel ausgehändigt, 
um auf Grund deſſelben eine ſogenannte Lohne 
karte ſich ausſtellen zu laſſen. Rohde fälſchte 
dieſen Zettel in entſprechender Weiſe, begab ſich 
mit demſelben zum Kaſſirer der Zuckerfabrik und 
ließ ſich von demſelben einen angeblich rückſtändi⸗ 
pen Lohn von 250 Mk. wie es in dem Zettel 
8 beſcheinigt war, auszahlen. That⸗ 
ſächlich ſtand dem Rohde ein Lohnanſpruch nicht 
en at hierfür zu 3 Monaten Gefängniß 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 11. Dezember 1899. 
ir Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton nfancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 700-783 Gr. 130 
bis 148 Mk., inländ. bunt 713—742 Gr. 131 
bis 138 Mk., inländiſch roth 745 Gr. 138 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 
702744 Gr. 134—135 Mk., tranſito grobe 
0 723 8 101 Mk. 1000 an 
erſte per Tonne von ogr. inländ. 
8 Be . eg 0 ald 
afer per Tonne von Kilogr. inländ. 
111-115 ME. 5 
Kleie per 50 Bone Sets 3,855-4,15 ME, 


Roggen⸗ 4,00—4,10 

Nohzucker per 50 Kllogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,90 —8,95 Mk. inkl. Sack bez., — N 
exkl. Sack bez. Rendement 75° Tranftpreis 
franko Neufahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 


Lu 


Ein gleich praktiſches wie elegantes Weihnachts⸗ 
geſchenk iſt von jeher eine Nähmaſchine geweſen, 
d. h. wenn fie einer guten und hervorragenden 
Fabrik entſtammt. Wie auſ ſo vielen Gebieten hat 
auch auf dieſem derjenige, der zu wählen hat, eine 
nicht leichte Aufgabe. Kauft er eine billige Maſchine, 
fo kann er gewärtigen, daß ſein Geſchenk nur eine 
kurze Lebensdauer hat, greift er tiefer ins Wortes 
monnaie und will er wirklich etwas gutes kaufen, 
ſo iſt ihm ohne weiteres auch noch nicht die Ger 
währ dafür gegeben, daß er das gute wirklich er⸗ 
haſcht. Da möchten wir ihm deun als Führer 
dienen und ihn auf diejenige Fabrik hinweiſen, die 
ſeit Jahrzehnten ihren Weltruf zu behaupten ver⸗ 
ſtanden hat: die Singer⸗Kompagnie. In dem 
hieſigen Geſchäft der Singer» Ko. ⸗Nähmaſchinen 
Akt.⸗Geſ., frühere Firma: G. Neidlinger, in der 
Bäckerſtraße, kann man ſich durch den Augenſchein 
von der Wahrheit des eben Geſagten überzeugen. 
Die verjchiedenen Arten der Original⸗Singer⸗ 
Familien⸗Nähmaſchinen, die bier zur Anficht aus⸗ 
geſtellt find, laſſen die Vorziſge der Erzengniſſe 
der Singer⸗Kompagnie ins glänzendſte Licht treten. 
Die dort ausgelegten prächtigen Kunſtſtickereien 
weiten den Beſucher auf die nene Eigenſchaft 
ihrer Familien-Nähmaſchinen hin, die fie den 
Damen noch lieber und werther macht, denn zu⸗ 
vor. Wir haben auf dieſe moderne Kunſtſtickerei 
bereits mehrfach hinzuweiſen Gelegenheit gehabt, 
ſtehen aber nicht an, auch heute zu wiederholen, 
daß dieſe Nenerung, zu der fie durch einige kleine 
von jedermann vorzunehmenden Aenderungen, ohne 
jegliche beſondere Maſchinerie, gebracht wird, der 
Driginal-Singer-Familien- Nähmaschine einen um 


geklagte gab zu, ſich der fahrläſſigen Branditiitung fo größeren Werth verleiht. 


Meister- 
haft gearbeitete Muſik⸗ 
Inſtrumente jeder Art, als 
Violinen, 


Waſſerleitung. 


„Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 


tober — Dezember d. Is. beginnt 
am 12. d. Mts. und werden die 
Herren Hausbeſitzer erſucht, die Zu⸗ 


Concert⸗Zithern, 
Gnitarre⸗Zithern, ſelbſt⸗ 


a f ſerſchä ielende 
änge zu den Waſſermeſſerſchächten ER ſpiel „e 
ee Aufnahme offen zu halten. . 
Thorn den 6. Dezember 1899. armonikas, 
Mundharmonikas, 


Notenpulte ꝛc. 
kauft man zu 


Weihnachtsgeschenken 


am billigsten und besten 
irekt bei 
F. A. Goram, Justumentenfabril, 
Coppernikusstr. 8 (nahe der Johanniskirche). 


Nicht gefallende Inſtrumente werden nach Weihnachten umgetauſcht, 
welchen Vortheil auswärtige Verſandtgeſchäfte nicht bieten. 


Der Magiſtrat. 


„ 


1 Gedenket 
ber hungernden Vögel 


und des 5 


Wildes! 


ars ren | Wee N 
Konkursmaſſe gehörige „Das zur * = 
7 8 
Wanrenlager, A. Jakubowski ſchen Konkurs maſſe 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


Tapeten, Borden, Pinfel, 
Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ansver- 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Waaren-La 


beſtehend in e 
Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


Ppotogtaphiſches Nlelier [wird täglich im Geſchäftslokale ur Breitestr. Nr. 8 
en arstennen; i ausverkauft. 
0 5 
gegenüber . INN AAA IA DIA HA AA AA 
Mein 


AMIMIMIMN 
Karpfen 
zum Feſte bitten jetzt zu beſtellen. 


Bromberger Verein für Fiſchverwerthung, 


. Genoſſenſchaft m. b. H., 
Telegr.⸗Adr.: Fiſchhalle. Bromberg. Fiſchhalle 


Ariſeurgeſchäft 


a beſindet ſich jetzt 
Gerberſtraße 22, 
gegenüber der Mädchen ⸗ Schule. 


Telegr.⸗Adr.: 
C. Sellner. 55 


82 Herrengarderoben 
H. Tornow, 
55 Eliſabethſtraße 5. 
Neue Herbst- und 
M interstoffe. 


Empfehle dem hochgeehrten Publikum zum bevor⸗ 


= Gurt Rausch, ng 

J Handſchuh⸗ Fabrikant, J Weihnachtsfeste 

= neben Ger Carl Sakrlse 9 mein reichhaltiges Lager in 5 

E dehnte Lac un EIN Ampeln, Hänge: u. Tiſchlampen, 
= Black, Wil 511 Kronleuchtern, 

A Und Winler⸗Fandſchuben 8 J Majolika-, Bronee-, Kupfer- u. Alfenide-Waaren, 
5 8 fehle 2 * ä f 
a Paſch-, Tafel- u. Kaffeeſerbite, 

2 Handſchuh⸗Wäſcherei? ] Galanterie-Waaren, 
und „Färberei. 9 1 1 ; ſowie 

3 Unmahmeftelle hierſ. u. Brom⸗ ſämmtliche Glas⸗, Porzellan⸗, Haus⸗ und 


berger Vorſtadt. Mellienſtr. 123. 


1 


W 


Küchengeräthe. 
Baumschmuck in grosser Auswahl. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 


8 2 8 A 


160 Stück um nur 3 Mk. 40 Pf. ug 

rachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
1 A f. Donblegold⸗Mauſchetien⸗ und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
Zigarrentaſche. 1 Hochfeiner geſchliffener Toilettenſpiegel in Etui. 1 Notiz⸗ 
buch in engliſcher Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen⸗Broſchennadel 
(letzte Neuheit). 1 Kravattennadel aus prima Doublegold. 1 Paar Boutons 
mit Similibrillant. 1 Elegauter Herren- oder Damenring mit Ebdelſtein. 
1 Prima Leder⸗Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher Brieſſteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, enthaltend 40 
englifche Gegenſtände für Sum pondenzgeb lutz und 103 Stück diverſe, 
lles was im Hauſe gebrancht wird. 5 . : 
> es Diese . mit der Uhr, die allein das Geld werth iſt, 
ſind per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom 


Schbeizer⸗Exporthaus H. Scheuer, Krakau. 


Für Nichtpaffendes Geld retour. 


& Ingluit-Ahsehliesser : 20 Mil ch. Liter 


2 5 8 
für Senfter und Thüren 2 Mittagmilch, per Liter mit 10 Pfg., 
tees vorräthig bei = 3 ſind zu haben bei 


„ Unüberkreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 


Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſreldorf. 


Hüften T Hell 


G. Götz, Mocker. 


9999999 


(Bruſtkaramellen). J. Sellner. 5 1 Schlitten und Geläute 
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zum Verkauf. 


von E. Ubermann, Dresden, find P. Gehrz, Mellienſtr. 87. 


das einzig beſte ‚diät. 
Genußmittel 
bei Huſten und Heiſerkeit. 


Zu haben bei 


J. G. Adolph, Thorn. 


Per Loc dd M. Paares Geld 


zu Weihnachten gewinnen will, 


der ſpiele in der Rothen Krenz- Zwei eiſerne Oefen, 


ie, Ziehung vom 16. bie] zwei Petroleumlampen, 
21. Denen hr Loſe a 3,50 ME. | faft neu, 3 ‚A. Kirmes, 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. Eliſabethſtraße. 


ger, 2 
8 


Zw H. Schneider s 
N Erftes jahnlechniſch. Atelier 
1 für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aeuſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


H. Hauck, Heilig 


egeiſtſtraße. 
| 
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5 Lehrreichſte und nützlichſte I et 

i Geſchenke für Kuaben. E 85 


abrikate in bekannter Güte empfiehlt 


n 12 
we DI 
8 2 2 8 
8 = 
8 N 3 8 
1 SRS 68s 
SS SSS e 
T 2 nit, TE S1 
SIe 
Sd 
Sa g 
188 
2 8 S N Sr * 
S Br u 
N S1 Ss 2 
— = — 
e 8 
—— SA un — 
* = “ 
Abbazia- Veilchen 


Zum bevorſtehenden Feſte 


Diamantmehl, 


. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 0%0 zu billigen Tagespreifen, 
Gerſtenkochmehl, unübertreſflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 


J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 


8 herrlich, wie frisch gepflückte Veilchen duftend, 
a Fl. Mark 2,.—, 3,— und 4,— bei A. Koczwara, Drogen - Han al 


| * 


garantirt 


per Pfund 1.50 Mk., 


2.40 „ 


* * 
* * 


5 . VBruch-Chokolade, 8 
garantirt rein, 85 
per Pfund SO Pfg., / Pfun 20 Pfg., ſowie 


is feinere Tafel⸗Clokolade | 
zu 1.00, 1.25, 1.60, 2.00 Mk. per Pfd. empfiehlt 85 
Kaiſer's Kaffeegeſchäft, E 
Breiteſtraße 12 Thorn Breiteſtraße 12. 5 


Bromberg. — Inowrazlaw. — Culm. 


Ein Ehepaar 
wünſcht 


eine Filiale 


rgend einer Art zu übernehmen. 


J Angeb. unter K. 2 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gefunden 


wurde, daß meine neuen großartigen 


Concert-Zug- 


Harmonika’s 


zogen, koſtet nur 


ark 5.—. 


nur Degen Nachnahme. Man beſtelle 
direct dei dem Harmonica⸗Export⸗ 


Gustav Scholz, Werdohl (Mesit,) 


Preisliſten über ſämmtliche andere 
Muſikinſtrumente ſtehen zu Dienſten. 

„ 4, G⸗chörige, Asreihige beſſere 
und billigere Inſtrumente zu wirklich 
billigen Preiſen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Cautionsfähig) 


rein, 
— ¼½ Pfund 30 Pfg. 
3 1 36 1 


48 


75 ” ” 


zur Unterstützung 
durch Arbeit, 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

8 vorräthig. = 
Beſtellungen anf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchuell aus⸗ 

geführt. Der Vorſtand. 


—— —ͤ J•ꝛ— 


S dee 8 
8. Heute 


und an den folgenden drei 
D Tagen ſoll das Lager von 


Corſetts 


S 

S 

2 

2 werden. 

S Außergewöhnlich 

& = billige Preiſe. 

8 A. Gelersilige. 

SSG SO DSD 
Schaufenſter 


verkauft Jacob Heymann. 


Möblitte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


ausverkauft 


S 
2 


vermiethen. 
Stallung für 


= Sanz neu! 
3 Iluminations- 
Postkarte 


von Thorm. 8 


Ei Weihnachtspostkarten! 9 


Justus Wallis, 


Postkarten - Centrale. = 


In unjerem Haufe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraße, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


jr » u y 
Ein Eckladen 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


bine Paterte⸗ Mahnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 

miethet ſogleich A. Stephan. 
Lade u mit Wohnung und Mittel⸗ 
wohnung hat zu vermiethen. ) 
Ww. von Kobielska. 


4 “ey [2 
Ein möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet vom 1. Jannar zu ver⸗ 
miethen Strobaudſtr. 7, 1. 
9 öbl. Zimm. mit Burſchengelaß zu 
verm. Gerechteſtr. 25, 2 Tr. 
Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7.I. 


= ae . 
Serrichaitliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Garteubenntzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, vart. 
Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zus 


behör beſtehende 


I. Etage 
in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Hexer. 
Zum 1. April 1: 


»» 
Baderſtr. 23, 2. Et, 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachil. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
Auf Wunſch 
Pferde und 
Remiſe. f 

Cechniſches Zureau v. Zenner. 


Henrſcaftſige Wohnungen 


6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm nenerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


1 Parterrewohaung 


4 Zimmer, Baderaum und Zubehör 
von gleich zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer, Entree, 

Küche und ſämmtliches Zubehör, vom 

1. April zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer zc, 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


In unſerem Neubau, 

0 iv 6 0 
Araberſtraße Nr. 5, 
ſind noch Wohnungen, beſtehend aus: 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zur 
behör, ferner: ein Laden nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, per 1. Januar, auch 
ſpäter zu vermiethen. Wir ſind anch 
willens, dieſes Grundſtück zu verkaufen. 
Daſſelbe iſt ſolid und vortheilhaft ge⸗ 
baut und eignet ſich zur Kapital⸗An⸗ 
lage ganz vorzüglich. Die Bedingun⸗ 
gen ſind äußerſt günſtig. 


M. Groblewski & Thober. 


Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


N T 
Vrombergerſtraße 70, pt. 
2 Stuben und Küche jof. oder ſpäter 
zu vermiethen. Daſelbſt auch Pferde ⸗ 

ſtall und Burſchenſtube. 


